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ſchloſſenen Motiven wird die Wahlperiode für eröffnet erklärt. Die
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V 115. Halle,
Telegraphiſche Depeſchen.

Venedig, d. 19. Mai. Jhre K. K. Hoheiten der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches und von Preußen beſich-
tigten heute mit dem Miniſterpräſidenten Minghetti die Fabriken in
Murano. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin werden ſich morgen
Abend nach Verona begeben.

Brüſſel, d. 19. Mai. (F. J.) Eine engliſche in Berlin mit
getheilte Note betont weit ſchärfer die Entſchloſſenheit Englands, Bel
giens Integrität und Neutralität gegen jeden Angriff zu decken, als die
ranzöſiſche Frage.W Gbrug 4 19. Mai. Heute Nachmittag iſt vom hieſigen Bahn

hofe der erſte Eiſenbahnzug auf der Strecke Görlitz Reichenberg nach
Seidenberg abgegangen.S Wien 8 I Mai. Wie das „Telegraphen -Korreſpondenz Bu
reau“ meldet, ſteht die Ernennung eines neuen Handelsminiſters bevor.
Man glaubt, daß der bisherige Ackerbauminiſter, Ritter v. Chlumecky,
das Handelsminiſterium übernehmen werde. Als Nachfolger des letzte
ren werden Graf Belrupt und auch der Statthalter von Mähren, Ge-

eimerath Poſſinger, genannt.m Mai Die im Senate zur Vorberathung des Re
krutirungsgeſetzes gewählte Kommiſſion hat die Aufhebung aller in
Betreff der Militardienſtpflicht beſtehenden Privilegien beantragt.
Jn der Angelegenheit der römiſchen Eiſenbahnen wird ein Ausgleich als
bevorſtehend betrachtet. Nach den aus der Umgegend hier eingegan-
genen Meldungen läßt der Stand der Saaten eine gute Ernte er-
warten.

Paris, d. 19. Mai. Dem Journal „Echo“ zufolge iſt von dem
Juſtizminiſter Dufaure vor der geſtrigen Abſtimmung in der National-
verſammlung mehreren Abgeordneten gegenüber formell erklärt worden,
daß das Miniſterium aus dem Umſtande, ob die conſtitutionellen Er
gänzungsgeſetze der conſtitutionellen Commiſſion oder einer Specialcom-
miſſion zu überweiſen ſeien, keine Cabinetsfrage zu machen beabſichtige.

Madrid, d. 19. Mai. Die amtliche „Gaceta“ veröffentlicht ein
königliches Dekret mit den Motiven, welches von allen Miniſtern gegen
gezeichnet iſt. Daſſelbe ertheilt den Journalen die Erlaubniß, die ron-
ſtitutionellen Fragen in den Kreis ihrer Beſprechungen zu ziehen.
Gleicherweiſe werden die Behörden den verſchiedenen Parteien geſtatten,
öffentliche Verſammlungen abzuhalten. Jn den dem Oekret beige-

entſchieden werden würden, mit Ausnahme der der konſtitutionellen
Monarchie, denn, als dieſe beſeitigt worden, ſei die Freiheit in Spanien
zur Anarchie ausgeartet. Die Regierung werde im Uebrigen beſtrebt
ſein, dem Repräſentativſyſtem nachdrücklichſt Geltung zu verſchaffen.

Kopenhagen, d. 19. Mai. Der Konſeilspräſident Fonnesbech
überreichte heute dem Könige die Demiſſion des geſammten Miniſte-
riums. Der König nahm dieſelbe an und beauftragte die Miniſter, bis
zur Konſtituirung des neuen Kabinets die Geſchäfte fortzuführen.

Petersburg, d. 19. Mai. Jn Bezug auf die Conferenzen
über das Kriegsrecht erwartet unſer Gouvernement noch die ausſtehen
den Rückäußerungen. Ein ſchriftliches Rundſchreiben unſeres auswär
tigen Miniſteriums ſteht nicht in Ausſicht. Aus Litthauen haben ſich
einige Deutſche Zeitungen zahlreiche Verhaftungen (180) von Anhän
gern des Socialismus, unter denen ſich ein großer Theil Juden befun-
den hätte, melden laſſen. Die Nachricht entbehrt jeder Begründung.

Der „Regierungsanzeiger“ publicirt das vom Kaiſer beſtätigte Regle-

Freitag den 21. Mai 1875.Mit Beilagen.

Rittergutsbeſitzer jeden Slandes auf den Liefländiſchen Kreistagen und
über die Ausdehnung der für Liefland geltenden Vorſchriften betreffend
die Schonung der Waldungen auf Eſthland.

Bukareſt, d. 19. Mai. Der Senat und die Deputirtenkam-
mer ſind zum 31. d. M. zu einer außerordentlichen Seſſion einberufen
worden.

Das achte Heft des deutſchen Generalſtabswerks über den
deutſch-franzöſiſchen Krieg 1870-—-1871.

Die Schlacht bei Sedan.
(Schluß.)

Durch die genannten Bewegungen geriethen namentlich die Baiern
in Bazeilles, denen es an Munition zu fehlen begann, ins Gedränge,
aber um dieſelbe Zeit verloren die Franzoſen auf einem andern Punkte
Terrain, indem der rechte Flügel der Sachſen unter furchtbarem Ge
metzel Daigny erſtürmte, wo ſich die Deutſchen von 10 Uhr an ein
niſteten. Erſt als Baiern, Sachſen und die 8. (thüringiſche) Diviſion
die Bazeilles flankirenden Höhen hinter La Moncelle erſtürmt und die
feindliche Artillerie vertrieben hatten, vermochten die Baiern gegen 11
Uhr ſich auch dieſes Dorfes auf allen Punkten zu bemächtigen. Das-

Flammen geworden.
Die Schlaht kam nun hier zum Stehen und die ſehr durch ein

ander gewürfelten Truppen wurden auf's Neue geordnet.
Jnzwiſchen hatte weiter thalaufwärts auch das Garde-Corps in den

Kampf eingegriffen, der dadurch immer mehr nach Norden ſich aus
dehnte. Es ſollte nach des Kronprinzen von Sachſen Abſicht das Terrain
öſtlich vom oberen Givonne-Bach vom Feinde ſäubern, dann die große
Ortſchaft Givonne nehmen und damit die Straße nach Bouillon, d. h.
den einen rettenden Ausweg der Franzoſen nach Belgien, ſperren. Hier-
auf ſollte es in nordweſtlicher Richtung ausholend auf Jlly losgehen,
und ſo die Franzoſen auch im Norden einſchließen, indem es an dem
genannten Punkte mit der II. Armee Fühlung ſuchte. Hier auf dem
äußerſten rechten Flügel der deutſchen Schlachtlinie entſpann ſich nun
ein blutiger Kampf, in welchem namentlich die Artillerie zu großartiger
Thätigkeit gelangte. Um 12 Uhr, alſo zu der Zeit, als Bazeilles
von den Baiern genommen war, war das ganze Givonne-Thal von
Daigny, wo ſie den Sachſen die Hand reichten, bis Givonne im Beſitz
der Garden. Von Bazeilles bis oberhalb Givonne hatten die Deutſchen
alle Uebergangspunkte über den Bach erobert. Um 11 Uhr war eine
Huſarenſchwadron, nachdem die Erſtürmung des vor der franzöſiſchen
Stellung liegenden Dorfes La Chapelle gelungen war, durch den Ar
dennenwald trabend, jenſeits deſſelben in der Gegend von Olly auf den
linken Flügel der III. Armee geſtoßen. Die Verbindung war alſo her-
geſtellt, immer noch aber ging die Jdee des Kronprinzen von Sachſen
dahin, durch theilweiſen Rechtsabmarſch ſeinerſeits bei Fleigneux und
Jlly die nach Norden führenden Straßen zu ſperren.

Während die Maas-Armee in den eben erwähnten, zum Theil ſehr
heftigen Gefechten an der Givonne (während deren das 4. Corps eine
Reſerveſtellung einnahm) dem Feinde jeden Ausweg nach Oſten verlegte,
und das 1. baieriſche Corps noch um den Beſitz von Bazeilles rang,

rückten auch von der andern Seite her deutſche Truppenmaſſen vor.
Jmmer feſter ſchloß ſich der Ring um das franzöſiſche Heer. Es war
die III. Armee unter Führung des Kronprinzen von Preußen, welcher,
ihrer überlegenen Stärke entſprechend, die Aufgabe zugefallen war, die
Einſchließung der franzöſiſchen Armee von Süden, Weſten und Norden

ment über die Wehrpflicht der Doniſchen Koſaken, ſowie Gutachten
des Comités für die Oſtſeeprovinzen über die Stimmberechtigung der

her zu vervollſtändigen. Ein Theil derſelben mußte zu dieſem Zwecke
um die große Biegung der Maas weit ausholen.

ſelbe war während des faſt 7ſtündigen Kampfes gänzlich ein Raub der



Sopald der Kronprinz in der Frühe des Tages erſehen hakte, daß
die Straße nach Mézières vom Feinde frei ſei, dieſer alſo bei Sedan Durchbruch verſucht,
auszuharren oder gegen Oſten vorzugehen entſchloſſen ſei, erkannte er
als das entſcheidende Moment ein möglichſt raſches Vordringen nach
Norden und ſchleunigſte Vereinigung mit der von Oſten her ſich nähern-
den Maasarmee.

Jm Oſten batte Wimpffen um 2 Uhr noch einen verzweifelten
aber bereits war die Verwirrung in den vom

Granatenhagel unaufhörlich zerriſſenen franzöſiſchen Reihen ſo groß, daß
die einſtündigen wilden Schlächtereien, die nun in dem Raume zwiſchen
Daigny, Haybes und Fond de Givonne zu wüthen begannen, zur

Rettung der eingeſchloſſenen Armee Nichts mehr beitragen konnten.
Dem 2. baieriſchen Armeecorps blieb die Deckung der Maasüber- Bald nach 3 Uhr hatte der Kronprinz von Sachſen erkannt, daß die

gänge und die Cernirung Sedans im Süden anvertraut. Seine Artil III. Armee, indem ſie im Bois de la Garenne, dem eigentlichen Centrum
lerie feuerte zugleich über den Fluß weg auf Flanke und Rücken der
franzöſiſchen Aufſtellung. Es hatte zugleich das baieriſche Corps in
Bazeilles zu unterſtützen und vereint mit der 8. preußiſchen Diviſion
das zwiſchen Bazeilles und Sedan liegende Dorf Balan vom Feinde
zu ſäubern und ſo den Sachſen und Garden bei der Erſtürmung der
Anhöhen auf dem rechten Givonne Ufer die Hand zu reichen. Die
württembergiſche Felddiviſion wurde auf dem rechten Maasufer weſt
wärts geſchoben, um die Straße nach Mézières für alle Fälle zu ver
legen und etwaige franzöſiſche Zuzüge (das 13. Corps Vinoy ſtand.
wirklich in jener Richtung) in Schach zu halten.

Jndeſſen hatten das 5. und 11. Corps ſchon in aller Frühe
die Maas bei Donchèry überſchritten und waren ig forcirtem Marſche
auf ſchwierigem Wege nordwärts auf Mengs und Fleigneux dirigirt
worden.

Erſt ſpät entdeckten die franzöſiſchen Cavalleriepatrouillen dieſe von
Weſten drohende neue Gefahr. Um 9 Uhr bereits bemächtigten ſich
Truppen des 11. Corps des wichtigen Dorfes St. Menges und dehn-
ten ſich unter vorwiegendem Artilleriekampf und hin und her wogen-
dem Jnfanteriegefecht auf die Höhen von Floing, Jlly und Fleigneux
aus; das 5. Corps, namentlich mit ſeiner Artillerie ſich links an
das 11. anhängend, verlängerte die Linie in der Richtung auf das Gi-
vonne-Thal.

Auf dieſem Theile des Schlachtfeldes kam es bald nach 9 Uhr zu
verzweifelten Cavallerieangriffen ſeitens der Franzoſen, die ſich bis nach
1 Uhr wiederholten und dem berühmten Küraſſierangriff von Wörth
ebenbürtig zur Seite ſtehen, die aber alle an dem Schnellfeuer der preu-
ßiſchen Jnfanterie zerſtoben. Gegen 1 Uhr ſchmetterten zwiſchen Frenois
im Süden und Fleigneux im Norden von drei Seiten her 71 Batterien
der III. Armee die auf engem Raume zuſammengedrängte franzöſiſche
Armee nieder. Schon jetzt war für dieſe ein planmäßiges Handeln faſt
zur Unmöglichkeit geworden. Truppen und Geſchütze wurden niederge-
ſchoſſen, noch ehe ſie in den Kampf einzutreten vermochten. Der Aus-
gang der Schlacht war mit dieſer maſſenhaften Entfaltung der deutſchen
Artillerie, auch ohne ein weiteres Vorrücken der Jnfanterie, gewiſſer-

maßen ſchon entſchieden. Da indeſſen die Sachlage nicht ſogleich auf
allen Punkten überſehen werden konnte, auch franzöſiſcherſeits verzwei-
felte Verſuche unternommen wurden, den beengenden Ring zu durch-
brechen, ſo kam es in den Nachmittagsſtunden noch zu heißen und blu-
tigen Kämpfen, welche die innere Auflöſung der Armee von Chalons
vollendeten und die deutſchen Truppen zum Theil bis dicht an die
Außenwerke der Feſtung heranführten. Um 3 Uhr, als das ſo zu ſagen
auf dem Glacis von Sedan gelegene Cazal erſtürmt und das den beiden
Corps der III. Armee gegenüberſtehende 7. franzöſiſche Corps (Douay)
in einen wirren Knäuel verwandelt war, endigte auf dieſem Theile des

der anfänglichen franzöſiſchen Aufſtellung, dem Gardecorps die Hand
reichte, den Ring gegen Norden zu geſchloſſen hatte. Er gab daher den

bereits eingeleiteten Rechtsabmarſch auf und von allen Seiten drangen
nun die Deutſchen in den Kern der franzöſiſchen Aufſtellung, das Bois
de la Garenne ein.

Um 5 Uhr ſchwieg der Donner der Schlacht in dieſem Walde und
um dieſelbe Zeit erkannte Wimpffen der ſich um 2 Uhr nochmals auf
das Dorf Balan geworfen und dort bis gegen 5 Uhr feſtgeſetzt hatte,
daß auch gegen Carignan zu ein Durchbrechen der deutſchen Linien un-
möglich ſei. Verzweifelnd wandte er ſein Pferd und ritt nach Sedan
hinein. Hätte er übrigens auch das 1. baieriſche und das 12. Corps,
gegen die er auf dieſem Punkte einen vorübergehenden Erfolg errang,
wirklich geworfen, ſo wäre er in zweiter Linie auf das am Kampfe faſt
gar noch nicht betheiligte 4. Corps geſtoßen und doch verloren geweſen.

Die Kampfſcenen, welche jetzt noch folgten, waren nur noch ein
krampfhaftes Aufzucken der Verzweiflung; einzelne Abtheilungen der
Franzoſen ſuchten planlos ſich noch durchzuſchlagen, wobei ſie aufgerieben
oder gefangen genommen wurden.

Eine kurze Beſchießung der Feſtung ſelbſt genügte jetzt, den Feind
zur Eröffnung der Capitulationsverhandlungen zu veranlaſſen. Ueber
dieſe bringt das Buch hochintereſſante Details auf welche einzugehen
uns leider die Rückſicht auf den Raum verbietet. Ebenſo mußten wir
darauf verzichten, aus den oft maleriſch lebendigen Detailſchilderungen.
auch nur andeutungsweiſe Proben zu geben. Wir haben unſeren Zweck
erreicht, wenn wir zur allgemeineren Lecture namentlich dieſes ganz be-
ſonders intereſſanten Heftes des deutſchen Generalſtabswerkes Anregung
gegeben.

Berlin, den 19. Mai.
Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich geſtern Abend zum Empfange

des Königs von Sachſen nach dem Anhalter Bahnhofe woſelbſt
auch der Prinz Karl, der Prinz Auguſt von Württemberg, der Komman-
dant von Berlin, Generalmajor v. Neumann, der Polizeipräſident.
v. Madai, der ſächſiſche Geſandte v. Noſtiz- Wallwitz mit dem geſamm-
ten Geſandtſchaftsperſonal und die zum Ehrendienſt kommandirten preu-
ßiſchen Offiziere, General der Jnfanterie Frhr. v. Losn und Flügeladju
tant Major v. Lindequiſt zur Begrüßung anweſend waren. Nach
erfolgter Ankunft geleitete der Kaiſer ſeinen hohen Gaſt ins königliche
Schloß, woſelbſt beide mit dem Prinzen Karl und dem Prinzen Auguſt
von Württemberg das Souper einnahmen. Heute früh S Uhr führte
ein Extrazug beide Majeſtäten nach Potsdam, woſelbſt auf dem Born-
ſtedter Felde die Beſichtigung der 1. Garde-Jnfanterie-Brigade im Bei-

ſein der königl. Prinzen, der Generalität und der fremdherrlichen Offiziere
ſtattfand.
ſchaften wieder nach Berlin zurück.

Nach dem Schluß der Exerzitien kehrten die hohen Herr
Se. Maj. der Kaiſer nahm dann.
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Schlachtfeldes der eigentliche Kampf.

Neue Liebe neues Leben.
Lacht der Himmel in milder Bläue,

Wie ein Auge voll reiner Treue,
Und der Blüthenbaum ſchüttelt ſich:
Leg' in meine Düfte dich!

Raſch vorüber ja rinnt die Stunde
Still! ich hauche mit duft'gem Munde,
Was der Nachtigall Liebeslaut
Mir in ſtiller Nacht vertraut.

Sieh' der Saaten ſchwellende Felder,
Sieh' das ſonnige Grün der Wälder,
Wonnige Winde regen ſich
Menſchenherz, o freue dich!

Im Churm.
ſovelle von Karl Frenzel.

(Fortſetung.)

„„Jn den langen Jahren hatte ich zwei- oder dreimal ein Zucken im
Herzen ein Etwas, das in uns aufſchreien will und doch nicht kann!
Damit kam ich über gute und ſchlimme Empfindſamkeit hinweg. Aber
es muß in dem Duft des Bodens oder in Deinen Cigarren liegen, ſeit
ich die alten Straßen und Häuſer, die Bäume und die Höhen jetzt
guckſt Du mich an, als wollteſt Du die Züge des verlorenen Sohnes aus
dem Evangelium in mir entdecken. Gieb Dir keine Mühe, denn ich bin
ein harter Sünder!““

Jn dem touen Jahre der deutſchen Revolution hatten ſich Ottokar
und Reinhard auf der Univerſität zu Heideiberg in iyniger Gemeinſchaft
der Empfindungen zuſammengefunden ſchwärmeriſche Jünglinge, die
große Dinge für ſich und das Vaterland träumten. Doch zog ſich der
jüngere und ruhigere Ottokar von den ſtürmiſchen politiſchen Verhand-
lungen im Kreiſe der Studenten bald zurück; im behagte dieſe Verach-
tung und Verwerfung jeder Autorität ebenſowenig, wie die Luſt an dem
Umſturz des Beſtehenden, die ſich unter ſeinen Genoſſen lärmend kund-

gab er wäre nun einmal eine vermittelnde Natur, die ſich beſſer für das
Aufbauen als für das Zerſtören eigne, äußerte er in einer letzten Unterredung mit Reinhard, als dieſer ihn drängte, ſich mit ihm den badiſchen
Republikanern anzuſchließen, die im Frühling 1849 eine neue Schilder
hebung verſuchten. Jn den unglücklichen Ausgang derſelben wurde der
unbedachte wagehalſige Jüngling mit verwickelt; in verſchiedenen Gefechten
kämpfte er in den Reihen der Aufſtändiſchen und erhielt den Rang eines
Officiers; mit den Geſchlagenen mußte er, ſo erzählt es das Gerücht,
über die Grenze flüchten, überdies noch vom Kriegsgerichtein contumaciam
zum Tode verurtheilt. Lange galt er, auch dem Freunde als Verſcholle
ner. Erſt durch einen gemeinſamen Bekannten erfuhr Ottokar Nachrich-
ten von Reinhard's Schickſalen. Nach manchen Drangſalen und Aben
teuern war es ihm gelungen, eine geachtete Stellung in einer großen
Maſchinenfabrik New-Dorks zu gewinnen. Ein reger, inhaltreicher und
vielumfaſſender Briefwechſel zwiſchen Beiden knüpfte ſich an; während
Ottokar ſich mühſam im Juſtizdienſt in die Höhe arbeitete, erwarb, wie
es aus der Ferne ſchien, Reinhard mit einer gewiſſen Leichtigkeit ein be

deutendtes Vermögen. Beinahe war er ganz und gar zu einem Amerika-
ner geworden, und obgleich ſeit der Thronbeſteigung des neuen Königs
eine allgemeine Amneſtie auch ihm den Weg zur Rückkehr in's Vaterland
geöffnet, wollte er doch ſeine zweite Heimath in der bevorſtehenden bangen
Kriſis nicht verlaſſen. Wie die meiſten Deutſchen in Amerika, ſchloß er
ſich im Bürgerkriege gegen die Sclavenhalter den Nordſtaatlichen an ſeine
hervorragenden militäriſchen Fähigkeiten, der Erfolg der ihn begünſtigte,
zeichneten ihn bald in der Maſſe aus. An der Spitze ſeines Regiments
kämpfte er bis zur Einnahme Richmond's in den blutigſten Schlachten
auf Virginiens Boden immer voran und immer wie von einem unſicht
baren Schilde gedeckt. Mit dem Ausgang des Krieges war eine Leere in
ſeiner Seele, eine Ermattung und Erſchöpfung ſeiner körperlichen Kräfte
eingetreten eine längere Reiſe, ein Ausſcheiden aus den bisherigen Ver
hältniſſen, das Athmen einer andern Luft wurden ihm von den Aerzten
als beſtes Heilmittel angerathen. Vielleicht thaten die Briefe Ottokar's
das Jhrige vor Jahresfriſt war Reinhard in Hamburg gelandet.. Wäh-
rend des Winters hatten ſich die Freunde in der Hauptſtadt wiedergeſehen,
und nachdem ſie über den ſeltſamen Zufall gelacht, der den einen zum

„„erſten Mann und Conſul“ in der Heimath des andern erhoben, hatte
ſich Reinhard das Verſprechen abliſten laſſen, den Freund zu beſuchen.
Wie oft hatte er ſchon ſeitdem das leichtſinnige Wort bereut, wie oft
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noch einige Vorträge entgegen. Um 5 Uhr fand dem König von lichen Mehrheit fällt doppelt ſchwer in das Gewicht. Es liegt darin
Sachſen zu Ehren im Adler-Saale des königlichen Palais ein Gala ein unverkennbares Zeugniß dafür, daß die Regierung bei ihren Maß-
Diner von circa 70 Gedecken ſtatt. nahmen nicht einſeitigen Auffaſſungen folgt, ſondern das allgemeine

Einen beſonders herzlichen Charakter trug, wie man uns mittheilt, Landesintereſſe im Auge behalten hat es offenbart ſich darin zugleich
die Art und Weiſe, in welcher der deutſche Kronprinz bei ſeiner eine geſunde Entwickelung unſerer Parteien, die ſich von der Erſtarrung
Ankunft in Venedig am 15. d. M. die Begrüßung des dortigen Synkonſervativer oder liberaler Grundſätze abwenden, um ſich einer Politik
dikus entgegennahm. Der Kronprinz benutzte die Gelegenheit ſich in anzuſchließen, die darauf hinſteuert, eben ſowohl das Recht der Staats
ſehr beifälliger Weiſe über die Reiſe des Kaiſers von Oeſterreich nach gewalt gegen gefährliche Uebergriffe zu ſichern, wie die freie Entfaltung
Jtalien auszuſprechen und fügte hinzu, daß auch der Kaiſer Wilhelm der Volkskraft in die richtigen Wege zu leiten. Auf dem Boden ernſter
die feſte Abſicht hege, dieſe Reiſe zu unternehmen. Er gedachte ferner Pflichterfüllung und treuer Hingebung an das Wohl des Vaterlandes
in anerkennenden Worten der Haltung der venetianiſchen Bevölkerung, wurzelt das Einvernehmen zwiſchen Regierung und Landesvertretung.
welche während der Anweſenheit des Kaiſers von Oeſterreich Beweiſe Mit den Anſtrengungen und Erfolgen der gemeinſamen Arbeit wächſt
von hohem Takte und patriotiſcher Geſinnung an den Tag gelegt habe. das gegenſeitige Vertrauen und läßt von den Verhandlungen der lau
Der Kronprinz berührte ſodann auch die herzlichen Beziehungen, die fenden Seſſion reiche Früchte hoffen. Das Abgeordnetenhaus hat be
zwiſchen Deutſchland und Jtalien beſtehen, Beziehungen, welche den reits den wichtigſten Theil ſeiner Arbeit erledigt. Es iſt mit Zuverſicht
Charakter wahrhafter Jntimität trügen und ſtellte den Beſuch des Kaiſer zu erwarten, daß das Herrenhaus in gleich patriotiſchem Geiſte zur
Wilhelm im Monat October als wahrſcheinlich in Ausſicht. Der Prinz Löſung der vorliegenden Aufgaben beitragen und ſich auf den Dank des
bemerkte, daß dies der erſte deutſche Kaiſer ſein werde, der Jtalien als Landes gleichen Anſpruch erwerben werde.“

deſſen Freund beſuche. Wie die „Kreuzzeitung“ hört, wird Graf Harry Arnim zu den
Die „Prov. Corr.“ verbreitet ſich heute in einem längeren Artikel Verhandlungen des Kammergerichts nicht perſönlich erſcheinen dies

über die Aufgaben und Ausſichten der Landtags-Seſſion. Nach entſpricht einem ausdrücklichen Wunſche der Vertheidigung, welche dies
einem Hinweis auf den bisherigen befriedigenden Verlauf der Berathun mal die Rechtsanwälte Munckel und Dockhorn allein führen werden.
gen ſchreibt das halbamtliche Blatt: „Scheinbar bewegen die Reform-
beſtrebungen auf dem kirchenpolitiſchen und dem Verwaltungsgebiete Halle, d. 20. Mai.
ſich in entgegengeſetzter Richtung aber es ſind Gegenſätze, die durch Der Circus Herzog-Schumann, welcher mit dem 1. Pfingſt-
die rechte Kenntniß des Staatswohls bewältigt und verſöhnt werden tage ſeine Vorſtellungen hierſelbſt begonnen hat, ruft gegenwärtig recht
müſſen. Auf der einen Seite hat die Staatsgewalt ihr volles Anſehen lebhaften Verkehr in den Straßen des Königsviertels zur Abendzeit
zu wahren und ihre ganze Kraft einzuſetzen, wenn die Verbindlichkeit hervor. Der Zuſtrom von Beſuchern aus der ümgegend iſt bereits ein
der Landesgeſetze, die Einheit des Volkslebens und die höchſten Güter bedeutender zu nennen. Die Beſtellungsarbeiten ſind in der Haupt
nationaler Kultur in Frage geſtellt werden andererſeits kann die Re ſache beendigt, Liebhaberei für gute Pferde und bedeutende Leiſtungen
gierung das Maß der von ihr bisher durch Aufſicht und Leitung ge derſelben gehört zu den Haupteigenſchaften unſeres wohlſituirten Land
übten Befugniſſe beſchränken, um eine freie, von patriotiſchem Sinne wirthsſtandes, da iſt es denn natürlich, wenn der Circus, der in der
getragene Selbſtthätigkeit weiter Volkekreiſe für die innere Verwaltung That zu den Beſten der Jetztzeit zu rechnen, allabendlich reichlich be- b
anzuregen und nutzbar zu machen. Dort handelt es ſich um die Stärkung ſetzt iſt. Die Pferde der Herren Herzog Schumann ſind durchweg als
der obrigkeitlichen Macht, hier um eine Verminderung des Regierungs recht gut zu bezeichnen die Leiſtungen der Künſtler ſind geradezu
einfluſſes; aber in beiden Fällen um die Rückſichtnahme auf thartſäch überraſchend jede einzeine Nummer des geſtrigen aus 17 Piecen beſte-
lich hervortretende Bedürfniſſe, deren ungeſäumte Befriedigung durch henden Programmes zu beſprechen, würde zu weit führen nur deſſen

s das Staatsintereſſe geboten iſt. Wenn die Staatsregierung nach beiden müſſen wir gedenken daß unter den vielen Leiſtungen faſt nicht Eine
ibſt Richtungen hin mit Entſchloſſenheit die Bahn zeitgemäßer Reform be war, von der man unbedingt ſagen könnte ſie ſei in der Weiſe ſchon
n ſchritten hat, ſo durfte ſie zuverſichtlich hoffen, daß ihr von Seiten der dageweſen. Selbſt die Bewegungen der Reiterinnen und Reiter auf 4
ent. Landesvertretung die nothwendige Unterſtützung und Ermuthigung dem breiten Sattel, welch' letzterer als aus grauer Vorzeit ſtammend,
am nicht fehlen würden. Der bisherige Verlauf der Landtags Verhandlungen gemeinhin den mindeſten Anklang findet wurden ſo graziös und ſicher
eu hat dieſer Hoffnung entſprochen. Aus der Geſammthaltung beider ausgeführt, mit ſo neuen Abwechſelungen dargebracht, daß man ſie
dju Häuſer des Landtages iſt zu erkennen, daß die Einſicht in die unab immerhin wieder nicht ungern ſah. Wenn aber, wie hier, zu denſelben
dach weisbaren Aufgaben der Gegenwart ſich in immer weiteren Kreiſen hinzutritt, daß die ſchwierigſten, auf ebener Erde ſchon ſelten geſehenen h
liche Bahn bricht, und daß der Geiſt patriotiſcher Pflichterfüllung mehr und Kunſtſtücke auf dieſem Sattel, ſowohl beim Galoppiren als auch ſelbſt
guſt mehr über enge Parteirückſichten die Oberhand gewinnt. Jn beiden heim Traben des Pferdes mit abſoluter Sicherheit ſogar von Knaben
ihrte. Häuſern iſt bei allen Beſchlüſſen von grundſätzlicher Bedeutung eine geleiſtet werden, ſo darf man dieſe herkömmlichen breiten Kunſtreiter
Be Verſtändigung mit der Regierung erzielt worden, und in beiden Häuſern Sättel nicht ſo ganz von der Liſte fortwünſchen. Wie freundlich und

findet die Reformpolitik ſicheren Anhalt an einer immer wachſenden befriedigend iſt u. A. das Bild des auf dem Roſſe ſo ſicher daſtehenden
ziere Mehrheit, die ſowohl aus den Reihen der bisherigen konſervativen Op und die allerſchwierigſten Jongleurkünſte vollführenden kleinen Ducos,
perr J yoſition, wie aus dem Lager der Fortſchrittspartei Zuzug erhalten hat. der, wie uns ſcheint, ſich noch vervollkommnet hat ſeit ſeiner früheren
dann. Eine unter ſolchen Umſtänden erfolgende Stärkung der regierungsfreund Anweſenheit hierſeibſt, wie graziös ſind die Stellungen des Frl. An-

re n gelina! Allerdings treten für den ſtrengen Beurtheiler der Reit-r das ſeine Erfüllung hinausgeſchoben, mit welchen Vorwänden ſie ganz zu um kunſt dieſe und auch ſelbſt die überaus ſchwierigen Productionen
inter gehen geſucht! Alles vergeblich, kein Falke hält die Taube feſter in auf ungeſatteltem Pferde, die von den Künſtlerinnen Fräulein Miß
iſchen ſeinen Fängen, als Ottokar den Jugendfreund! Und nun lag in ſeinen Emilie und Fräulein Stanneck unter unendlichem Applaus gebracht
W Bitten ſo viel Freundſchaft und Zartſinn, daß Reinhard ſein Widerſtreben wurden, ſowie auch die vorzügliche Schnellkraft des auf das galoppirende

de der vor ſich ſelbſt ſchelten und verurtheilen mußte. „„Jch glaube gar“, hatte Pferd, ohne daſſelbe mit der Hand zu berühren, ſpringenden Herrn
echten Iſcherzend Ottokar geſchrieben „Du fürchteſt Dich, hier Geſpenſtern zu Emil Roevens zurück gegen die, wenn auch bekannten, ſo doch nicht oft
eines begegnen.“ Dieſe hingeworfene Aeußerung berührte eine empfindliche genug zu rühmenden Leiſtungen des Hrn. Dir. Herzog als Schulreiter
rücht, Seite in Reinhard's Jnnerem. Jn der That, Ottokar hatte Recht! und des Hrn. Dir. Schumann in ſeiner Dreſſur der Pferde in Freiheit.
pciam Wenn er die Gründe ſeiner Weigerung, ſeine Vaterſtadt wieder zu betre- Das Musketier- Manöver der 8 Damen in prächtigſter Garderobe war
cholle- Ften, bis zu ihrer letzten Tiefe verfolgte, ſtieß er auf ein unerklärliches auf ſtarknervige Zuſchauer berechnet, denn es ſchien, als koſte das Pferd
chrich Gefühl das der Geſpenſterfurcht zum Verwechſeln ähnlich ſah. Dies kaum einen Dreier, die Reiterin nicht viel mehr, ſo ſcharf wurde ge
Aben empfinden und dem Freunde ſchreiben ich komwe! war für Reinhard eins. ritten. Der Sturz des einen Pferdes bei dieſer Gelegenheit hatte zur
großen In Kämpfen und Anfechtungen aller Art hatte er gelernt, ſolchen dunklen Freude der Zuſchauer keine üblen Folgen. Da wurde nicht gefackelt,
r und Regungen nicht nachzugeben und ihnen zu widerſtehen, ehe ſie ſich unſerer ſchnell ſaß die Reiterin wieder auf und weiter gings in ſauſendem Ga-
ihrend Seele ganz bemächtigt haben und unſeren Willen beeinfluſſen. lopp. Der Rothhautindianer, übrigens eine anſprechende, überaus ſchnei-

wie So bunt und wildbewegt Reinhard's Leben geweſen ſo ſtill war dig in ihren Bewegungen erſcheinende Figur überraſchte durch ſeine
in a das Ottokar's verfloſſen. Nach der grauſamen Zertrümmerung ſeiner Productionen auf dem geſpannten Seile, auch ſelbſt darauf, durch
erika politiſchen Jdeale, als der Strom der öffentlichen Meinung und des eigenthümliche Hüftbewegungen und dicht an die Unmöglichkeit gren-

Königs Staatslebens in den fünfziger Jahren ſtatt vorwärts rückwärts zu fluthen zende Balancirungen von Gegenſtänden auf ſeinem Kopfe, entſchieden
terland Jchien, hatte er ſich entſagend in die Wiſſenſchaft geflüchtet die Anſicht Neues leiſtend. Wünſchen wir der Direction, die in der That Viel fürs
bangen Ppar in ihm durchgedrungen, daß Fortſchritte auf dem Gebiete der Freiheit Geld bringt, recht guten Erfolg zu Jhrem gegenwärtigen Beſuche unſe-
hloß er Hur zu machen und zu behaupten ſeien durch eine Erhöhung des Wohl rer Stadt.

ſeine andes, durch eine größere und weitere Verbreitung der Bildung. Allmäh Das Unglück, welches ein großes Weißenfelſer Getreidegeſchäft
nſtigte, Füg hatte er im Staatsdienſt Gelegenheit gefunden, ſeine Grundſätze anzu betroffen, iſt in den Zahlen übertrieben in die Oeffentlichkeit gekommen,
ziments wenden und zu verwerthen; bald hatte man ihn als gelehrten Juriſten indem die Paſſiva ca. 30,000 Thlr. zu hoch und die Aktiva viel zu

lachten Faie als tüchtigen Verwaltungsbeamten kennen gelernt. Doch ſehnte er niedrig angegeben worden ſind. Dem Vernehmen nach hat in Leipzig
unſicht ich aus dieſer beſchränkten und von oben her, wie es nicht anders ſein eine Conferenz der Gläubiger ſtattgefunden, in der ein gütliches Arran-
eere in Ronnte, vielfach beſchränkten Thätigkeit nach einer freieren und ſelbſtſtändi gement angebahnt wurde. Wenn übrigens das jüngſte Falliſſement
Kräfte Heren. Ein Zufall führte ihn nach der Heimath des Freundes Menſchen dreier Leipziger Häuſer auf den Weißenfelſer Fall zurückgeführt wird,

n Ver nd Landſchaft gefielen ihm, er meldete ſich zu der erledigten Stelle des ſo iſt das vollſtändig unrichtig, daſſelbe wird im Gegentheil aus öſter
Aerzten Würgermeiſters und wurde mit ſeltener Einſtimmigkeit von den Vertre reichiſchen Differenzen hergeleitet.

)ttokar s rn der Bürgerſchaft auf dieſen Poſten berufen. Gewiß, ſeiner Uner Die Wohnungen für die an der 25. Generalverſammlung des
Wäh- nüdlichkeit. kraftvollen Leitung und Geſchicklichkeit hatte die Stadt ihren Vereins für die Rübenzucker Jnduſtrie Betheiligten ſind nun ſo zahl

geſehen ſaſchen Aufſchwung im Verkehr und Wohlſtand zu danken, der mit ſei- reich eingegangen, daß dem Bedürfniß genügt iſt. Zudem iſt Hotel
en gege em Segen, ſeinen Verbeſſerungen zuletzt auch die Gegner aller dieſer Hamburg nur zum Theil zu demſelben Zweck in Anſpruch genommen,

enderungen zum Schweigen gebracht aber ebenſo gewiß war es, daß ein zum großen Theil aber ſonſtigen Fremden nach wie vor reſervirt.
w. zener Stern des Glücks über den Unternehmungen Ottokar's ſchwebte. Der Leichnam eines ſeit 8 Tagen vermißten Kindes iſt am

wie o (Fortſetzung folgt.) Sonntag in der Saale gefunden worden.
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Zekanntmachnngen.

Domänen- Verpachtung.
Das Sr. Hoheit dem Herzoge von Anhalt gehörige, im Bitter-

felder Kreiſe des Königl. Preußiſchen Regierungsbezirks Merſeburg, bei
Zörbig belegene Rittergut Löberitz mit Wohn Wirthſchafts
und Brennereigebäuden,

Hect. 99,72 Ar 3 Mrgn. 163 Rth. Hof- u. Bauſtellen,
7 77,16 e 3 e 4 n Garten,261 46,88 1024 13 Acker,9 64,98 37 e 143 Wieſe,8 63,55 14 43 GSravben, Waſſer u.ſonſt wenig nutzbare Fläche,

276 Hect. 52,27 Ar 1083 Mrgn. 6 ORthn. in Sa.
dem Feld- und Baum-Jnventar, ſoll auf die 18 Jahre von Johannis
1876 bis dahin 1894 öffentlich auf Meiſtgebot verpachtet werden. Wir
haben hierzu einen Termin auf

den 5. Juli dieſ. Jahres früh 10 bis 12 Uhr
in unſerem im Herzogl. Schloſſe hierſelbſt befindlichen Sitzungszimmer
anberaumt und laden Pachtluſtige mit dem Bemerken dazu ein daß
die Pachtbedingungen in unſerer Kanzlei eingeſehen oder gegen Erlegung
von 9 Mark Copialien von derſelben bezogen werden können.

Ein jeder Pachtbewerber hat ſich vor dem Termine über ſeine
Qualification als Landwirth und über ſeine Vermögensverhältniſſe aus
zuweiſen, auch eine Bietungscaution von 3000 M. zu hinterlegen.

Zur Uebernahme der Pachtung wird der Nachweis eines disponiblen
Vermögens von 45000 bis 60000 M. beanſprucht.

Deſſau, den 24. April 1875.
Herzogl. Hof-Domainen-Kammer.

Dr. Sintenis.

Vortheilhafte
lühlen- und Grundſtücks-

Perkänfe.
Landgut in Thüringen, in der Nähe eines bedeutenden, ſchön

gelegenen Badeortes, mit ca. 445 Morg. gutem Acker, wovon
330 unterm Pflug und das andere großentheils Waſſerwieſen, ſehr
guten Gebäuden und Jnventar,

Anzahlung zu verkaufen.

KI1. Landgut Nähe Merſeburg, 70 Morgen Acker, guten
Gebäuden, vollſt. Jnventar, für 13tauſend Thaler bei einer Anz.
von ca. Stauſend Thaler.

Waesermühle, ausreichende Waſſerkraft nebſt ca. 33 Morgen
Land, guten Gebäuden, für 15tauſend Thaler bei 5tauſend Tha-
ler Anzahlung.

Bramerei, in Thüringen gelegen, vollſt. Zubehör, Malzdarre, 2
Felſenkeller, ca. 10 Morg. Land, Wieſe u. Holz, für 13,500 bei
5tauſend Thaler Anzahlung zu verkaufen oder gegen kl. Landgut
zu vertauſchen.

W assermünhle bei Eisleben, mit ausreichender Waſſerkraft
und ca. 14 Morgen Land, für 14tauſend Thaler bei ca. Gtauſend
Thaler Anzahlung zu verkaufen.

Hausgraandstilclklsg in Halle, Nähe der Bahn, zu jeder Fa-
brikanlage paſſend, preiswerth zu verkaufen.

Hausgruanästiückk in Merſeburg, mit Garten, Vorder- u.
Hintergebäude, paſſend zur Einrichtung eines Gaſthofs, für 6tau-
ſend Thaler bei einer Anzahlung von tauſend Thlr. zu verkaufen.

Aotel I. Ranges am Harze gelegen, mit 20 Fremden- Zim
mern, vollſtänd. Jnventar, Hotel-Omnibus, für 17tauſend Thaler
bei 6tauſend Anzahl. zu verkaufen. Dieſes Hotel erfreut ſich
wegen der guten Lage eines flolten Fremdenverkehrs.

Alles Nähere auf frankirte Anfragen durch

H. G Her Halle a/S.
Sonnabend

e ſtehteingro SeeS ßer Transport ſchöner hochtragender u. friſchmil-
chender Kühe und Ferſen bei mir zum
Verkauf. O. Keil amm, Zeitz

en Tann wagung Al koholometer
tag 4 Uhr ſoll im Gaſthofe des und alle anderen Argeometer für Mi-
Hrn. Kietz die Anfuhre von 1500 neralösl, Bier, Lauge, Säuren c.
St. Grenzſteinen zur Separation empfiehlt in ſorgfältig gearbeiteter
von Landsberg nach hier verlici- Waare am billigſten
tirt werden. Uebernehmungsluſtige 0 hwerden hierdurch eingeladen. tto ſt e annt,

Raßnitz, d. 19. Mai 1875. Kleinſchmieden.
Der Ortsvorſtand. Von Prima blauen engl.

Beste engl. Schniedenuss- Dachschierer empfing frische
Kohlen offerirt ZufuhrenAugust Mann. Sebiſfssaale. Angurat Ramm Scehiffssaale.

Steppdecken
aus vorzüglichſtem Material und in den ſchönſten Deſſins vor
trefflich ausgeführt, zu billigſten Preiſen,

Federleinen, Bettdrelle und ganz vorzüglichſte Fe
derköper zu feinen Betten,

Elſäſſer Damaſte in prachtvollſten Muſtern, ſowie alle
andern Stoffe zu Bettbezügen, fertige Ueberzüge und
fertige Jnletts zum ſofortigen Füllen, ſowie beſte Sor-
ten Bettfedern und Daunen ſind fortwährend in großer
Auswahl am Lager.

C. A. Schnabel, 2, gr. Märkerſtraße 2,
E. ganz nahe am Markt und an der Leipzigerſtraße.

h

F

Pianino- Harmonium- Handlung v
von i Benema mm Ialle aS.

Leipzigerſtraße II p., Ecke des kl. Sandbergs,
empfiehlt gute Auswahl vorzüglicher Jnſtrumente berühmter Fabriken,
zu reellen Preiſen unter mehrjähriger Garantie.

Gute, gebrauchte Jnſtrumente ſind daſelbſt zu vermiethen und zu
verkaufen.

Bekanntmachung.

Freitag und Sonn
abend, den 21. u. 22.
d. M., ſteht ein Trans

m port der ſchönſten Altenburger Kühe u. Kalben zum Verkauf beim Viehhändler
G. 264.

e P. Wolf Wagenfabrikant,
r SohkKewmelitz.Leipzigerſtraße 12,

empfiehlt ſein reichhaltiges Wa-
G genlager neueſter Vagon zu billig-ſten Preiſen.

T

2 wenig gebrauchte ganz verdeckte Wagen, ſowie 1 gebr. Wisky
mit Dienerſitz verkauft preiswürdig

Wolf in Schkeuditz
HBnglische u. Stettiner Port-- Z3te Sendung ſehr fette

land Cemente, Bachpappe, zarte weiße Nene FMHatjes-
Dachſia, Dachnägel, engl. heriünge, Nene Lissab.
Dachschiefer, HMisenbahn- Tartoffeln erhielt
schienen zu Trägern, engl. u. B.salzun. Chamottesteine, As-
phalt, Pech, Steinkohlen- u. Klagen, Verträge, We-
Kientheer, sowie sonstige Bau samente eto. fertigt, den
materialien bei An U. Verkauf von Grundſtücken,
August Hanm, Schiffssaale. ſowie die Ausleihung von Kapita-

Reingehaltene Rorcleaux- u. lien vermittelt 5 Bleeser,
Rheinweine zu den aner- Schmeerſtr. 25,
kannt billigen Preiſen empfehlen e mFamilienNachrichten.Gebr. Pursche,

Verlobungs- Anzeige.
Merſeburger Chauſſee.

Bertha Kämmerer,
Wo in Halle oder Nauen-

dorf a/P. giebt es mmerRobert Friedrich,
Verlobte.

Berliner Weißbier
Obhauſen-Johanni,in Fäſſern? Adr. nebſt Preisan-

gabe an Ed. Stückrath in der Nemsdorf, im Mai 1875.
Vermählungs Anzeige.Exped. d. Ztg. einzuſenden. R

1543 fette Kühe ſind zu Statt jeder beſonderen Meldung.e Rittergut Oter Nr. Paul Freygang, vraft. W
h farnſtedt. Handt. Olga Freygang geb. Rembe, Sept. p

Auf Rittergut Merbitz, Sta- Vermählte. uncetion Nauendorf, ſtehen 6 kräftige Bad Berka a/Jlm, Eisleben, vale
überkomplette Pferde zum Verkauf. d. 18. Mai 1875.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle-
Erſte Beilage.
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Lotterie.
Jn der am 19. d. fortgeſetzten Ziehung 5. Klaſſe 87. königlich ſäch ſiſcher

Landeslotterie fielen folgende Gewinne auf die beigeſetzten Nummern: 15000 M.
auf die Nrn. 3357. 31338. 84438 5000 M. auf die Nrnu. 3889. 20071. 44679.
77873; 3000 M. auf die Nru. 1309. 4548. 13688. 14800. 2088. 22570. 24026.
24261. 26738. 37127. 45177. 48299. 50906. 57463. 58788. 59531. 61442. 62846.
62892. 63957. 66613. 67048. 68416. 68453. 74908. 76364. 76958. 79766.
82808. 82941. 83742. 87581. 90008. 91653. 92004. 96712.

1000 M. auf die Nru. 1572. 1690. 7712. 8635. 10877.
20478. 25777. 29558. 30904. 37934. 38272. 39685. 43009.
59743. 60838. 60958. 63891. 67953. 69264. 70402. 74835.
77502. 79211. 80037. 81436. 84108. 85017. 88894. 92058.
98574.

500 M. auf die Nrn. 721. 1654. 1781. 1891. 4636.
20412. 22629. 25191. 26569. 30749. 33755. 36115. 36135. 37357. 39850,
41764. 43654. 46589, 47033. 62814. 63186. 645109. 65546. 69140. 70825.
77222. 78223. 79960. 80170. 82908. 86029. 86448. 90091. 90853. 96306.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.
332,13 Par. L. 332,08 Par. L. 332,73 Par. L.
4,37 Par. L. 2,98 Par. L. 3,92 Pax. L.
72,1 pCt. 41,6 pCt. 79,8 5Ct.13,0 G. Rm. 15,1 G. Rm. 10,4 G. Rm.
SW 1. W 1. Ssw 1.trube 9. trube 9. bedeckt 10.

Cum. Caum. ni. Nimb. Cum.-ni. Nimb, Nimb.-str.,

Markktberichte.
Magdeburg, d. 19. Mai. Weizen 180--195 M. Roggen 164-175 M.

Gerſte 155--180 M. Hafer 186--200 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
am 19. Mai. Kartoffelſpiritus, vr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß 52,50 M.

Berlin, den 19. Mai. Weizen: Termine höher bezahlt, gekund. 4009
Ctnr., Kündigungspreis 187 Rm. Loco 177—201 Rm. yr. 1000 Kilogr. nach
Qualität bez abgelaufene Anmeldungen Rm. bez., weißbunt poln. Rm.
ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 187 188 Rm. bez. Mai Junt 187 Rm.
bez. Juni Juli 186 187 Rm. bez. Juli Aug. 188 188 Rm. bez. Rog-
gen loco wenig am Markte holte feſte Preiſe. z Terminverkehr war es ſehr
u die Haltung jedoch als eine recht feſte zu bezeichnen, wobei Preiſe eine

eſſerung von ca. 1 Mark erfuhren, gekund. 3000 Ctnur. Kundigungspreis 155
Rm. bez. Loco 150--167 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 153 157 Rm.
bez., inland. 160--165 Rm. ab Bahn dez. pr. dieſen Monat 155 156 Rm.
bez. Mai Juni 151 152 Rm. bez., Juni Juli 148 149 Rm. bez. Juli-Aug. 148--148 Rm. bez., Septbr. Octbr. 148--148 Rm. bez. Gerſte,
große und kleine, 129--178 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco ſchleppen-
der Abſatz, Termine in feſter Haltung, geküünd. 7000 Ctnur. Kuündigungspreis
182 Rm. Loco 163--193 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß. 176

13170.
51888.
75727.
96232.

11679.
44790.
75175.
93295.

123834.

46791.
75552.
93940.

15947. 16798.
39919.
75233.

12478.

r [TDDuQä—;:

19. Mai.
Luftdruck
Dunſtdruck
Rel. Feuchtigkeit
Luftwarme
Wind
Himmelsanſicht
Wolkenform

Tagesmittel.
332,31 Par. L.
3,76 Par. L.
64,5 2Ct.

12,8 G. Rm.
trübe 9.

bez.

180 Rm. bez. pomm. u. mecklenb. i82188 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Mo D
nat 182183 Rm. bez., Mai Juni 166-166 67 Rm. bez. Juni Juli 164
Rm. bez., Juli Aug. 159 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare 183--236 Rm. bez.,
Futterwaare 167 172 Rm. bez. Delſaaten: Winterraps bez., poln.

bez. Winterrubſen bez. rolniſch. bez. Rüböl hat ſich neuerdings
ekund. Ctnur. Kundigungspreis Rm. bez. Loco
donat, Mai Juni u. Juni Juli 57,4--6 Rm. bez.m. bez. pr. dieſen

Rm. bez. Leinöl loco 60 Rm. bez. Srpiritus iſtSept. Oct. 60,6 D 8
wenig gehandelt worden, doch hat die Stimmung ſich weſentlich befeſtigt, gekünd.

7 380,000 Liter Kundigungspreis 53,2 Rm. bez.

i,

ige.
deldung.
nkt. Arzt,
h embe,

Loco ohne Faß 52,2—-7 Rm bez.,
loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat, Mai Juni u. Juni Juli 53-—53,3
Rm. bez. Juli, Aug. 54-54,3 Rm. bez., Aug. Sert. 55-—55, Rm. bez.

Stettin, d. 19. Mai. Weizen pr. Fruhj. 186,50 bez., Juni Juli 187,90 bez
Sept. Octbr. bez. Roggen pr. 'Fruühj. 154,50 bez. Juni Juli 147,50 bez.,
Sept. Oct. bez. Rubdöl 100 Kilogr. pr. Fruhj. 54,00 bez. Sept. Oct. 57,06
bez. Spriritus loco 49,60 bez. J. Fruühj. 70,00 dez., Juni Juli 51,00 bez.

Hamburg, d. 19. Mai. Weizen loco ruhig, auf Termine feſt. Roggen
loco behauptet auf Termine feſter. Weizen pr. 126pfd. pr. Mai 1600 Kilo netto
191 Br. 190 G. Mai Juni 100 Br. 189 G. Juni Juli 189 Br. 188 G.,
Juli Aug. 189 Br. 188 G., Sept. Octbr. 190 Br. 189 G. Roggen pr. Mai
1000 Kilo netto 166 Br. 165 G. Mai Juni 158 Br. 157 G. Juni Juli
54 Br. 152 G., Juli Aug. 153 Br. 151 G. Sept. Oct. 152 Br. 151 G.

Hafer n. Gerſte ruhig. Rübdl ſteigend, loco 60 Br. pr. Mai 59 G., Oct. pr.
20 Pfd. 62. Spiritus ſtill, pr. Mai 39 Juni Juli 40, Juli, Aug. 42, Aug.
Sept. pr. 100 Liter 100 42 Wetter Veranderlich.

Liverpool, d. 19. Mai. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
imſatz 10,000 Ballen. Unverandert. Tagesimport 37,000 Ballen, davon 12,000u

sleben, Sallen amerikaniſche 20,000 Ballen oſtindiſche.

age-

82585.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 19. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,10 Meter am 20. Mai Morgens
am Unterhaupt 2,08 Meter. Am 19. Mai Abends am alten Unterhaupt 1,10
Meter, am 2). Mai Morgens am Unterhaupt 1,08 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 19. Mai Vorm. 1,60 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. Mai. Am Pegel 1,42 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 19, Mai 85 Tent. 1 Elle 12 Zoll

unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 19 Mai. Die heutige Fonds und Actienboörſe eröffnete in un

entſchiedener fur internationale Werthe ziemlich er, fur lokale Spekulations-
papiere mehrfach ſchwacherer Haltung. Das Geſchaft und die Umſatze gewannen
auch heute nur geringfügige Ausdehnung, ſo daß die Coursveranderungen ſchon
aus dieſem Grunde ſich in ſehr beſcheidenen Grenzen hielten. Die auswartigen
Notirungen blieben auf die Stimmung hier faſt ohne Einfluß. Der Kapitals-
markt bewahrte ſeine ſeitherige Feſtigkeit, ohne zu regerer Thätigkeit Veraulaſ-
ſung zu bieten; die Caſſawerthe der ubrigen Geſchaftszweige verhielten ſich ſehr
ſtill bei faſt unveranderten Courſen. Der Geldſtand zeigte keine weſentliche

Veranderung. Von den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen Eredit
actien und Franzoſen verhältnißmäßig lebhaft um, Lombarden blieben behauptet
bei maäßigen Umſätzen. Die fremden Fonds und Renten waren recht feſt und
ruhig; Turken und Italiener zu etwas beſſeren Courſen gingen lebhafter um;
Ruſſiſche Anleihen und Amerikaner erfuhren lebhaftere Nachfrage. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hat-

ten in recht feſter Haltung theilweiſe lebhafteren Verkehr. Prioritaten waren
feſt und S Jn Eiſenbahngetien fanden nur mäßige Umſatze zumeiſt fur
ſchwere Deviſen ſtatt. Die Rheiniſch Weſtfaliſchen Bahnen waren matter, aber
ziemlich lebhaft Galizier feſt und ruhig, Rumaniſche Actien weichend, aber ziem-
lich lebhaft. Bankactien und Jnduſtriepapiere waren behauptet und ſtill.

Leipziger Börſe vom 19. Mai. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 94,75 G. do. kleinere 3 94,75 G. do v. 1855 v. 100
3 86,75 bz. do. v. 1847 v. 500 4 98,75 G. do. v. 1852—1868 v. 500
4 98,50 G. do. v. 1869 v. 500 4 93,50 G. do. v. 1853--1868 v. 100

4 98,75 bz. do. v. 1869 v. 100 4 do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
98,50 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,20 P. do. v. 500 5 104 G.
do. v. 100 59 104 G. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3 91 P., do. Lo
bau Zittauer Lit. B. 4 99,50 P.

Berliner Börſe vom 19. Mai.

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 4105,60 bz. Saächſiſche 4 94,25 bz.
Staats Anleihe 4 08,25 bz. Schleſiſche 3 86,25 bz.
Staatsſchuldſcheine 3 91,00 bz. do. 4St. Pr.-Anl. v. 1855 3 135,50 v.
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 238,75B 85,75 bz.

95,50G
106,75 B
94,50 bz.
101,80B

do. ((4Weſtpreuß., ritterſch. 3

do. do. 4do. II. Ser.
do. neuedo. do.

5

4

4

4

4

4
4

Sovereigns
Naroleonsd'or
Jmperials

ollars

99,80 bz.
99,90 G
183,80 bz.
189,20 b.
281,90 bz.

Berliner Bankdisconto.
Amſterdam
London

Paris.öſterr, Waährung

4

Kur u. Neumarkiſche 96,30 bz.
2

4 Pommerſche 97,25 bz.102,40 bz. B
Pommerſche

Rhein. u. Weſtfäl. 98,00B
do 4 102 25 bz. ſiſchPoſenſche, neue

20,52 G Fremde Banknoten

4,20 t. do. Silbergulden

Wechſelcours vom 19. Mai.

100 Fres. 8 TageWien, zWahr.

Pfandbriefe.
Landſchaftl. Central. t 96,00 bz.

4 Rentenbriefe.Oſtpreußiſche 86,80 G Kur u. Neumarkiſche 98,20B
do, 96,10 bz.do. 4 96,60 G3 86,50 bz. Preußiſche 97 „25 Bdo. 4 095,80 bz.
do. S chſiſche 98,20 bz.4 94,60 v. Schleſiſche 97,006G

Gold, Silber- und Papiergeld.
16,36 bz. Be do. einlösbar in Leipzig

Oeſterreich. Banknoten

Ruſſiſche Banknoten

100 Fl. 8 Tage1 Pfd. Sterling 8 Tage

100 Fl. 8 Tage100 Fl. 2 Monatr 183,25 bz.Augsburg, ſudd. SPetersburg
Warſchau

280,80 bz.
281,80 bz.

100 S.-Rubel 3 Wochen
100 S.-Rubel 8 Tage

(Oeſt. Credit. 100. 58.
do. Lott Anl. 60 5
do. do. 64Franz Anleihe, 71 72 5

Jtalieniſche Rente, 5
do. TabacksObl. 6

do. Tab.Reg.-Ac.
Rumänier
Ruſſ. Pr.Anl. 64

do. do. 66 179,00 bz.
do. BodenCred. 591,70 bz.
do. NicolaiObl. 486,75G

Deutſche Fonds.
Bad. Pr.-Anl. 67.
do. Fl. Obl.

Baier. Praäm.-Anl.
Braunſchw.-Pr.-Anl.
Deſſauer St.Pr. A.
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,10 bz.
Meining. 7 Fl.-Looſe 20,10B

Ausländiſche Fonds. III
Amerikaner ruückz, 82.
Oeſterr. PapierR.

Zf.
4 118,25G

128,00 G
4 119,00B

73,80 bz.
3 11,75 bz.

352,00 bz. B
117,50 bz.
310,50 bz. G
104,00 G
72,20a40 bz.
100,25 bz. B

105,90 B
184,50 bz.

IV
6 (98,70G 98,90 G

464,90 bz.
do. Silberrente 4,168,75 bz. B Turkiſche Anleihe 65 543,10 bz. B



r Certiſicate. D. 7nde „74.1unt. v r u. e Bonifaeins f. 76,006 r o2, esuk. H P rz 110 5 o oruſſta r 26 44 1161 ,00 G r t I. w. 4 91,206do. do e. III. 5 101 bz. G Braunſchweiger Kohlen. 1 (146,60 vz. G erlin-Votsd.-M. A. u. B.4 92, 006
Hyv.Schldſch. 5 99 o Centrum 7 1 53,00 bz. G J o. 4 90/506Nordd. Grund-Cred.-Bank 5 101 50 b Deutſcher Ber w.- Verein 4 B d 4! 98 WPomm. Pr.Hyv. ſöteieſe 5 105/50 r do. Stahl er 5 3,90G in Stzttiger I. Em. 4 3Kdb. Pfdör. d. C.B.-C.A-G.! 47 10040 b do. (St. I 2,808 d II. Em. s s 02,60GUnk. do. do. 1s72/73 5 h. ortmunder Union 1 115,25 b. z III. Em. 1 (92,50 dz. G Jdo. do. rückz. à 110 5 107,25 Duxer Kohlenverein 0 (4 116,00 B de N. Em. v. er gar. 103,50 bz
do. do. do. 1874 7 ;Gelſenkirchener 17 1 116,00 bz. o. VI. Em. do. 4 02,25 bz. G eGörhaer Vrundered, ſh. b Seorg Marien Berg. V. l 107/00 St SchwFreib, 9.Krurp. Part. Obl. r. 110 5 102/0 81. arvpener BergbauGeſ. 11 1150,20 bz. uMindener J. Em. a 100,306
Oeſterr. Bodenerd.-Pfoöbr. 5 88 06 ibernig 6 1 19,25 b. z II. em. s lBod.Cred.-Pfoöbr. 5 102,506 zeder Hüttenverein 44 664,00 v. B de 4 7do. a 98, 750 d. B -Muſener Bergw. 44 36756 III. Em. 4 Zug. Etr. Bod Leſer v n du dir gerah e 7 102,75 bz. G d ar. V. n 2 riue 2 M.Bank Papiere. Div. 74. 3f hammer S en -Gubener 5 90,25 bz. G EinAachener Disconto a 96,406 Louiſe Tiefbau 44 (446,00 bz. G 5 ärkiſchPoſener 5 10i 50G Sch
Amſterdamer Bank g* 14 8!60 z. G Magdeburger 18 4 126, 00 bz. B agdebucgHalderſtädter 4 7 Mi
Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 (4 Warienhuütte 57,600B do. v. 18654 98 50 G bardal Mark. Bank 0 11 176,70 z. G Pechernicher 12 (4 135,00B n do. v. 18734 98, /50B SBerliner Bank 50 Menden, Schwerte 11 356,60B re H.Wittenberge 3 72/756 Jnr Bankverein a 4 79,50 t G Osnabr. Stahlw. r i. Em. a 10ö,256 dieandels Wgſelfchaft r h 116,50 br AWix w. F. A- 179,00 bz. G Rhecſſa e e 6,008 ſuch

akler 2,5( 4 (68 5e Bank 84 t bz. G Pluto, Bergw. e 10 4 Her be 4 S Jeſtdo. Creditbauk n /20 b. Rhein. Naſſau, Berg. 7 178,008 e Obl. I. u. II. S. 4 96,00 G derBreslauer Diskontobank 4 (4 738,80 bz Schleſ. Zinkhuütten 7 14 52,802 oder n h in d
Eentralbank für Bauten 4 1 18,00 bz. G do. do. St.Pr.- A. 7 93,50 bz. B d B. l minSe Creditbank 4 4 74/006 Steinhauſer Hütte. I 0,506 de c. 4 abDarmſtädter Bank 10 4 134,10 Thale, Eiſenwerk o 4 330,00 bz 9 00do. Zettelbank 6 4 103236 Wiſſener St. Pr. D 8 38,00 bz. do E. 3 85,00B habe
Deſſauer Creditbank, neuef 5 4 179 45B 9 do F. a 100,50 verädo. Landesbank o i14, 75B Eiſenbahn -Stamm und de G. (4 98,90 G barDeutſche Bank 88, 175 z. Stamm-Prior.Aetien. 1874 de H. (4 101 90 bz eindo. Genoſſenſch. 6 106, 756 AachenMaſtricht l 27,90 b o. von 186915 103,80 G Jdo. Unlonbank 3 a 73 b bz. G Altona- Kieler 6 1 l 756 (Brieg- a neueDiscontoCommand. 12 165,00 bz. BergiſchMärkiſche 3 1 65,50486,00 b v. CoſelOderberg)4 was
Seraer Bank s 05, 50 Berlin Anhalt (8 4 102,00 b. do. do. 5 104,25G derGewerbebank Schuſter 80 Jz. BerlinGörlko 1 19,50 bz. G StargardPeſen a wetHamburger Bankverein s 4 27 00B Derlin Hamburg. 12 4 134,00 bz O iſt E. vPgrerſche Bank 62/ 1 103 „90 bz. B Berlin-Potsdam- Magdes. 12 4 72, 66 b z B ſreengiche Südbrhe 5 192,60 G verſu
Hyv.-B. (Hubner) 182; 128/50 b. Berlin Stettin ginn 4 138,00etw. bz. G r Oderufer 5 1103,506G weis
Leriser reditanſtalt o 1 135/256 Breslau- Schwd. -Freib. 7 4 83, 630 bz. hei n iſche 4 93,50 bzVereinsbank 4 7,60B Sln Mindener 10?, 102107 20 do. II. Em. v. Staat gar. 3 89,00
W hebnegy Bankverein Ah 4 74,006 HalleSorauGubener o 1 19,50 bz. t e i. Em. v. 55 u. 65 a v
Meininger Creditbank 6,60 d. G Hannover-Altenbekener 0 4 19, /00 bz. B de do. v. 62 u. 644 99,50
Norddeutſche Bank 10 4 146,25 bz. G MarkiſchPoſener 0 4 24, /00 bz. G R d. o. v. 1865 4 99,80Nordd Grunderebit; o 1 103,00 bz. G MagdeburgHalberſtadt 4 75 /00 b. heinNahe v. St. gr. I. Em. 4 102,003
et Birgealt 675 4 4279,50-9 bz r eip rfiger 14 4 217, 75B Srheinreg Holgeiner S i V T

reußiſche Bank. 12 56 t 4 4 91 er. Ido. Voden-Credit Anſt. 8 z 4 l 1 G Niederſchlef Märk. gar. 4 s z II. Ser. 4 77do. Eentr.-Bod.-Cr.-A. 9 4 119,50 b. PordhauſenErfurt gar 4 4 317,80 bz. d III. Ser. 4, 93,50BDisconto-Geſ. o 79,50 o G Oberſchleſiſche A. u. C. 12 3/, 140,75 63. de 5 Ser. 4 röe, d
n u oſhreußiſe e i üdbahn 12 317 130,00 2 Ser.
r 84 SudbahnSchleſiſcher Vakekrein; o b Rechte J eruferbahn o J r eThüringiſche Bank 6 87, ſo Rheini ſche 115,25475 de obent. Silber 7i Aber. bz. BWeimariſche Bank 5 4 85/80 do gar l 4 4 (03, 506 Dup Prag do. II. Em. 5 59,10 d. B

Induſtrie ſapiere. e e e e 19/50 bz. G al Caii Ludw.B. gar 3

e oſenDeutſche Bangeſelſchaft 49,106 e r m.do. EiſenbahnBauGeſ.! 0 4 26/50 bz. G Saal ünſtrutbahn Z 21/206 do. do Je i m. 5 s „80 b.Brauerei Moabit Ahrens 64 10 v Dhuäringer 7 i 4 iu4, 90 bz. n105 25Kaſch Serrb em. 73 o bz.
J Böhm. BrauhausActien 10 iol,dos e n ihre herſen s ger w

nete 98,2 ahn 5 631,106i et e ne WJ Unions Brauerei Gratweill 82,00B Hannover 5 2000 b. do; 5 17710 b.Skeſſue Co Legdedehal r. G Oeſt. Frz. Stsb., ale, c de

e e t t t z e engereI E 5 5 95 00 b G neue 5 (97 /75 Ge e ne beyn 0 5 e al 6Maſch t Schwart. h. G Rechte Oderuferbahn e d FeichendergParde
1 Freund Amſterdam Rotterdam 104,90 bz. G r üdoif B. gar. 5 S.

a Wöhlert 3800 w d 4 1101,00 v Stöis. r 3enburger Zucke 0 1 ſche gar. 52I Bann es 10 fr G Saheth Weſen so gar. 37 W e Sei 3

m nde eſtbahn 5 5Anhalt. Maſch. Geſ. 49,00B Galiziſche Carl- di Bahn 5 e Joov St 100,006e a i o 2 b. G n un 2 t io t hatten Krementſchig gar 1006
erkzen 508 nz-Ludwigshafene e et e ben auer Gas 3 ordweſtbal 5 s1 r Zuckerfabrik 1 2,00 h do, 7 (5) dar.4 Hilſe S Werte da Vacdu. an gar A. bohe Seelen geraſchinenfabrik l 4 R 4 34,70 bz. MoskoRjaſan gar. 5 102,256u n e Man henenJ arkort Bruckenbau z Turnau Prager T l (60,0 ogoye 5 92,60 bz.einrichshall Hem Fabrik 78 Varſchau Wien C ein bz. G Ria ſang sl em. n

I Ragdet geger FasGeſ. s 1 93/006 w. Zoligeti Jetien t Schuja Jwanons gar. 5 t
J o auban 7* 4 79,25B igationen Schwz. Cent 75do. Frit äprik 43 der Berliner u. Leipz. Bö z. r. u. oſt 5 (994 /8069 Der Seegeufabit t Aachen Maſrelchter, re rn 22 Warſchan Wiener i em. 3803

le Em. 5 (99,Zefterekee Eiſenhutte S u m Bergif chMa e m. 5 99 do. III. Em.5 99,00B

4 r Maſchinenfa 52 rkiſcheBergwer greit. 4 82,906 do. III. S. v. St. 3, ges 3 84,40 v. ſmſſg Terirer von 1577 5 9577756
m Hütten-Geſellſchaften. do. III. S. B. do. 8440 b B von 1874 5 27AachenHöngenece. 1 1106 25 bz. G do. r Ser. an 90/00 rünn Koſſger von 1872 5 918
h Arenbers Berghau 25 1 228700 do. V. Ser. a Wuſchtiehräder, altedein .Maärk. en. 4 755 30 b ö- do. I. Ser. 5 102, 70 bz. B d von 1871 5 83 Gm um Se w. 50 bz. B do. Aach. i d p d von 1872 5 75,50Gv 3 4 (177,00 B do. III. S 9 ihn Nordbahn 5 83,50 Pda. Gnhkaplfante in e l l ws Sre h dlacher von in 755
4 rik 4 70,25 bz. B KaiJ do. do. II. Ser. u bz. G KaiſerFranzJoſerhsbavndo. Nordbahn (Fror.-W.) 103,506 Prag-Turnauer von 1873 5 80,50 P

Zweite Beilage.I
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Zweite Beilage zu II5 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Nachſtehend theilen wir im Wortlaut die telegraphiſch gemeldete
Zuſchrift der preußiſchen Biſchöfe an das Staatsminiſte-
rium zur Beantwortung derjenigen Erwiderung, mit welcher die letzte
Eingabe des Episcopats an den Kaiſer abgefertigt worden, mit. Das
Schriftſtück zeigt, daß ſeit der Abſendung jener Adreſſe an den Kaiſer
Muthloſigkeit und Niedergeſchlagenheit an die Stelle der unqualificir-
baren Dreiſtigkeit getreten find, welche in jener noch das Wort führte.
Jn dieſer Beziehung iſt es höchſt charakteriſtiſch, wie die Biſchöfe jetzt
die ärgſten ihrer damaligen Aeußerungen hinweg zu interpretiren ver-
ſuchen. Selbſt unter Aufwendung aller Rabuliſtik und Sophiſtik, welche
Jeſuiten zu Gebote ſteht, gelingt es ihnen freilich nicht die Deductionen
der neuen biſchöflichen Zuſchrift beginnen regelmäßig mit der Erklärung,
in der Adreſſe an den Kaiſer habe das nicht geſtanden, was das Staats
miniſterium heraus geleſen und in ſeiner Erwiderung zurückgewieſen
habe dann folgt die Angabe deſſen, was dia Biſchöfe wirklich geſagt
haben wollen, und da findet ſich denn regelmäßig, daß ſie mit wenig
veränderten Worten zugeſtehen, das geſagt zu haben, was ſie unmittel-
bar vorher ableugneten. Es würde nicht der Mühe werth ſein, ſich bei
einer Kritik dieſer Art, zu deduciren, aufzuhalten. Die Bedeutung des
neuen episcopalen Schriftſtückes liegt denn auch viel weniger in dem,
was darin geſagt wird, als in dem durch daſſelbe conſtatirten Bemühen
der Biſchöfe, ein zulenken! in dieſer Beziehung iſt es ſchon etwas,
wenn ſie ihre früheren herausfordernden Erklärungen wegzuinterpretiren
verſuchen aber auch der im Verlauf des Schreibens vorkommende Hin-

A weis auf die „äußerſte Nachgiebigkeit“, mit welcher viele Beſtimmungen
der Maigeſetze acceptirt werden könnten und vor Allem der Schluß
kommt hier in Betracht, die Verſicherung, daß die Curie, „billigen“ An
ſprüchen der Staatsregierung zu entſprechen niemals abgeneigt ſein
würde. Das Schriftſtück lautet:

Dem Königlichen Staatsminiſterium erlauben wir uns auf das an den Erz-
biſchof von Köln unter dem 9. d. gerichtete und gleichzeitig durch den „Staats-
anzeiger“ veröffentlichte hohe Feſkript, wodurch Hochdaſſelbe in Folge Allerhöch-
ſten Auftrages Sr. Majeſtat des Kaiſers und Königs unſere Jmmediatein-
W her d. Fulda, den 2. d., beantwortet hat, das Nachſtehende ganz ergebenſt zu
erwidern:

Wenn im Eingange des hohen Refſkripts Erſtaunen und Bedauern daruüber
ausgedruckt wird, „daß Geiſtliche in der hohen Stellung der Biſchöfe ſich zum
Organ einer Behauptung machen konnten, als ob es in Preußen eine Verleugnung
des chriſtlichen Glaubens ſei, die Befolgung ſolcher Geſetze zu verſprechen, welche
in anderen deutſchen und fremden Staaten ſeit Jahrhunderten und noch heute von
der katholiſchen Geiſtlichkeit und ihren Kirchenobern bereitwilligſt befolgt werden,
und deren Befolgung dort mit heiligem Eide bedingungslos gelobt wird“, ſo ge-
ſtatten wir uns darauf zu bemerken, daß die angefuhrte Behauptung in unſerer
Jmmediateingabe nicht enthalten iſt. Es iſt darin der Satz ausgeſprochen, daß die
ſtaatlicherſeits von den Diözeſanvorſtänden und Geiſtlichen geforderte Erklärung
unbedingter Befolgung der ſtaatlichen Geſetze in ſolcher Unbedingtheit mit dem
Gewiſſen eines Chriſten unvereinbar ſei. Die Wahrheit dieſes Satzes haben wir
durch Hinweiſung auf das Verhalten der Apoſtel und der chriſtlichen Blutzeugen
ins Licht geſtellt und muſſen denſelben unter allen Umſtänden aufrecht halten, weil
eine ſolche Erklärung wirklich nicht vereinbar iſt mit den unwandelbaren Prin-
zivien des Chriſtenthums, welches zwar immer und überall den Chriſten Gehorſam
gegen die weltliche Obrigkeit gepredigt, niemals aber einen blinden und unbeding-
ten Gehorſam gegen alle Staatsgeſetze ohne Ausnahme geboten ſondern viel-
mehr fur den Fall einer Kolliſion derſelben mit dem gottlichen Geſetze ſtets

Gewiſſens ſchutzenden avoſtoliſchen Grundſatz hochge-
halten und vertheidigt hat, daß man Gott mehr gehorchen müſſe als den Menſchen.

Dieſer Grundſatz kommt auch den kirchenpolitiſchen ſogenannten Maigeſetzen
gegenuber zur Geltung, und muſſen wir deshalb die Erklarung unbedingter Be-
folgung derſelben verweigern, weil
Hohen Staatsminiſterium von uns unterbreiteten Denkſchriften und Vorlagen
wiederholt nachgewieſen iſt, jene Geſetze eine ganze Reihe von Beſtimmungen
enthalten, welche mit dem Weſen und der Verfaſſung der von Chriſtus geſtifteten
Kirche in Widerſpruch ſtehen, dieſelbe der von Gott gewollten Selbſtſtandigkeit be
rauben und ſie in eine bloße Staatsanſtalt umwandeln.

Daß in irgend einem anderen deutſchen oder fremden Lande eine ſolche Kette
von Geſetzen, welche ſyſtemgtiſch die kirchliche Selbſtſtäändigkeit vernichten, von ka-
tholiſchen Geiſtlichen und Kirchenobern bereitwilligſt angenommen und ſogar eidlich
beſchworen worden, iſt eine uns unbekannte Thatſache, die zwar ſchon oft behaup
tet, bis jetzt aber niemals nachgewieſen iſt und auch niemals wird nachgewieſen
werden können. Daß aber in den fraglichen kirchenpolitiſchen Geſetzen verſchiedene
Beſtimmungen enthalten ſind, über welche eine Verſtändigung zwiſchen Staat und
Kirche eintreten könnte und auch ſchon zu verſchiedenen Malen in deutſchen und
fremden Staaten wirklich eingetreten iſt, haben wir niemals in Abrede geſtellt,
vielmehr bereits ausdrucklich hervorgehoben. Wir wurden es mit Freuden begrüßt
haben, wenn zu einer derartigen Verſtändigung die Hand geboten waäre, und noch
jetzt würden wir ſolches freudigſt begrußen. So lange aber in den fraglichen Ge
ſetzen Beſtimmungen aufrecht gehalten werden, welche das Weſen der Kirche ver-
letzen und die von Gott gewollte Selbſtſtändigkeit aufheben, iſt ſelbſt bei der äußer-
ſten Nachgiebigkeit von Seiten der kirchlichen Vertreter eine Verftandi-
h eine Wiederherſtellung des Friedens zwiſchen Staat und Kirche nicht
m 8Senn ferner in dem Refkript geſagt wird, „auffällig und unwabr ſei die Be
zauptung, daß die fraglichen Geſetze die Verkundigung der göttlichen Wahrheit
unterſagten“, ſo bedauern wir abermals, erwidern zu muſſen, daß auch dieſe Be-
hauptung in unſerer Jmmediateingabe nicht zu finden iſt. Jn der betreffenden
Stelle haben wir geſagt, daß die Apoſtel und Blutzeugen lieber den Tod erdulden,
als denjenigen Staatsgeſetzen und obrigkeitlichen Anordnungen ſich wollten,
welche ihnen die Verkundigung der göttlichen Wahrheit unterſagten. Wie Jemand
dieſe Bemerkung, deren Wahrheit unbeſtreitbar iſt, auffällig oder unwahr nennen
kann, iſt uns unerfindlich.

Uebrigens kaun auch nicht geleugnet werden, daß in den modernen kirchenvo-
litiſchen Geſetzen manche Beſtimmungen ſich vorfinden, durch welche die Verkundi
ung der göttlichen Wahrheit unter gewiſſen Umſtänden wenigſtens indirekt unter

r wird. Es hat ja das königliche Obertribunal in ſeinem durch den „Reichs-
und Staats-Anzeiger“ in Nr. 95 verdffentlichten Erkenntuiſſe vom 6. April lau-
fenden Jahres die Predigt in einer Kirche als geiſtliche Amtshandlung im Sinne

Da nun dieſe ſtaatliche Amtsautoriſation von Bedingungen abhängig gemacht
iſt, welche die Selbſtſtandigkeit der Kirche ſchwer verletzen und darum ohne eine
Verletzung des Gewiſſens nicht erfullt werden können, ſo iſt offenbar, daß jene
Geſetze Beſtimmungen enthalten, welche in gewiſſen Faällen einem Verbote, das
Evangelium der kirchlichen Ordnung gemäß zu verkunden, gleichkommen. Das
Nämliche gilt von der Spendung der heiligen Sakramente.

Sehr befremdet hat uns ſodann die Stelle des hohen Reſkripts, worin den
Biſchöfen die wiederum als unwahr bezeichnete Behauptung zugeſchrieben wird,
„daß den Geiſtlichen anderer Korfeſſionen Gehaltsverbeſſerungen bewilligt wären,
welche nicht gleichzeitig den katholiſchen Geiſtlichen zu Statten kämen.“ Wir
haben dies nicht behauptet, vielmehr haben wir geſagt, daß die Einſtellung der
ſtaatlichen Leiſtungen an katholiſche Biſchöfe und Geiſtliche gerade im gegenwär-
tigen Augenblicke beſonders dazu dienen muſſe, bittere Gefuühle in den Herzen der
Katholiken anzuregen, als eben fur die Geiſtlichen anderer chriſtlicher Konfeſſionen
von Seiten des Staats mit wohlwollender Freigebigkeit Gehaltsverbeſſerungen
bewilligt werden. Dadurch haben wir nur auf das allerdings bittere Moment hin-
gewieſen, daß, während den evangeliſchen Geiſtlichen die aus Wohlwollen bewillig-
ten Staatszuſchuſſe zugewendet werden, der katholiſche Klerus nicht nur der ihm
bewilligten Zuſchuſſe, ſondern auch der ihm von Rechtswegen gebuhrenden Leiſtungen
verluſtig erklärt iſt, indem die Fortgewahrung derſelben von einer Bedingung ab-
hängig gemacht wird, deren Erfullung mit ſeiner Gewiſſenspflicht unvereinbar iſt.
Unbegreiflich erſcheint ferner der im allegirten Reſkripte den Biſchöfen dar-

uber gemachte Vorwurf, daß ſie Se. Majeſtat den Kaiſer und König gebeten
haben, einer Geſetzvorlage die Allerhöchſte Genehmigung nicht ertheilen zu wollen,
obgleich es ihnen nicht unbekannt geweſen, daß dieſelbe nur mit Allerhöchſter Ge
nehmigung an den Landtag habe gelangen können. Letzteres iſt uns allerdings
nicht unbekannt geweſen, aber wir wußten auch, daß die Allerhöchſte Genehmigung
zur Einbringung einer Geſetzesvorlage beim Landtag nichts weniger als identiſch
iſt mit der Allerhöchſten definitiven Sanktion eines vom Landtag genehmigten Ge-
ſetzes, und nicht minder wußten wir, daß es in Preußen Jedermann, geſchweige
denn den kirchlichen Vertretern von acht Millionen Staatsangehörigen, freiſteht,
am Throne den landesherrlichen Schutz ihrer Rechte mit Ehrfurcht und Freimuth
zu erbitten. Etwas Anderes haben wir nicht gethan. Wir uberlaſſen es getroſt
dem Urtheil jedes Unbefangenen, ob in unſerer Jmmediateingabe an Se. Majeſtät
den Kaiſer und König irgend eine Aeußerung zu finden iſt, welcher der Vorwurf

wie bereits in den ſchon fruüher Einem

„verletzender Worte“ mit Recht gemacht werden könnte. Jn dem Bewußtſein, da
zu auch nicht den leiſeſten Anlaß gegeben zu haben, weiſen wir jenen Vorwurf
mit Entſchiedenheit zurück.

Jrn dem hohen Refkript wird ferner den Biſchöfen vorgehalten: „Sie ſelbſt
wurden nicht glauben, daß die betreffenden Dotationen, um deren Zurückhaltung es
ſich handelt, vom Staate bewilligt worden wären, wenn bei deren Bewilligung den
Biſchöfen und Geiſtlichen das Recht hätte vorbehalten werden ſollen, je nach
päpſtlichen Befinden den Geſetzen des Staates gehorſam zu ſein oder nicht.“ Hier-
auf erwidern wir:

Niemals haben wir den Gehorſam gegen die Staatsgeſetze von „vapſtlichen Be-
finden“ abhängig gemacht. Was insbeſondere die in Rede ſtehenden kirchenpolitiſchen
Geſetze betrifft, ſo haben wir lange bevor vom rapſtlichen Stuhle irgend eine
Aeußerung uber jene Geſetze zu unſerer Kenntniß gekommen war in vollem Ein-
verſtaändniß mit allen gläubigen Katholiken in Preußen und der ganzen Welt gegen
dieſelben unſere Stimme erhoben einzig aus dem Grunde weil wir eine Anzahl
der darin enthaltenen Beſtimmungen als unvereinbar mit dem Weſen der katho-
liſchen Kirche und mit unſerm Gewiſſen erkannten. Jm Uebrigen haben wir in
unſerer Eingabe darauf hingewieſen daß der Staat durch die fraglichen Dota-
tionen nicht eine Gnade oder Freigebigkeit gegen die katholiſche Kirche geubt, ſon.
dern eine ſtrenge Rechtsverbindlichkeit erfuüllt habe, welche er nach dem allegirten
Ausdruck eines preußiſchen Staatsminiſters „unter Verpfandung der Ehre Preußens“
uüberkommen hatte.

Wenn endlich am Schluſſe des hohen Refkriptes an diejenigen Biſchöfe,
welche im Jahre 1870 vor der Verkuündigung der Vatikaniſchen Beſchlüſſe in
richtiger Würdigung der obwaltenden Verhältniſſe darauf hingewieſen haben, daß
dieſe Beſchluſſe von gewiſſer Seite in feindſeliger Weiſe gegen die Kirche ausge
beutet werden könnten, die Frage gerichtet wird, „ob ſie nicht vielleicht durch
treue und feſte Vertretung ihrer Ueberzeugung das Vaterland vor den jetzt einge
tretenen Wirren und Friedensſtörungen zu bewahren vermocht batten“, ſo erwidern
wir darauf, daß nach der Entſcheidung des ökumeniſchen Konzils fur uns Biſchöfe,
wie für jeden katholiſchen Chriſten die von dem Konzil ausgeſprochene Wahrheit
mit abſoluter Glaubensgewißheit feſtſtand. Wenn uns daher jetzt zugemuthet
wird, wir hatten uns dieſer Entſcheidung nicht unterwerfen ſollen, ſo iſt das nichts
Anderes, als uns Abfall vom katholiſchen Glauben zumuthen. Uebrigens können
wir nicht unbemerkt laſſen, daß das Verhalten und Wirken der betreffenden Bi-
ſchöfe auf dem Konzil ein ganz anderes war, als in dem Schreiben eines königl.
Staatsminiſteriums vorausgeſetzt wird, daß es ferner keinem der preußiſchen Bi-
ſchöfe eingefallen iſt, ſolche Zuſtände, wie ſie jetzt eingetreten gut als Folgen derLatikaniſchen Beſchluſſe vorherzuſagen, daß endlich durch die vatikaniſchen Be

ſchluſſe im Verhaltniß der Kirche zum Staat nicht das Geringſte geändert und
eben deshalb auch zu der fraglichen Geſetzesvorlage, welche in unſerer Jmmediat-
eingabe als eine Ouelle unſäglicher Trauer und friedeſtörender Verwirrung be
zeichnet wurde, nicht im Mindeſten eine begrundete Veranlaſſung geboten worden
iſt. Fur Letzteres ſpricht ſchon der Umſtand, daß in andern Landern einige ra-
dikale Kantone der Schweiz und das Großherzogthum Baden ausgenommen
ähnliche Wirren und Friedensſtörungen, wie in Preußen, nach dem Vatikaniſchen
Konzil nicht vorgekommen ſind. Ueberhaupt wird Niemand, der unſere Verhält-
niſſe klar durchſchaut, in den Vatikaniſchen Beſchluſſen die Veranlaſſung zu den
neuen kirchenpolitiſchen Geſetzen finden. Selbſt ſeine Durchlaucht der Herr Reichs
kanzler und Miniſterpräſident Fürſt Bismarck kann ſie darin nicht gefunden daben,
denn ſonſt hätte Hochderſelbe am 30. Januar 1872 im Abgeordnetenhauſe mit
Beziehung auf die Beſchlüſſe des Vatikaniſchen Konzils nicht erklaren können,
jedes Dogma, welches von Millionen Staatsburgern geglaubt werde, muſſe für
jeden Mitbürger und fur die Regierung heilig ſein.

Schließlich bemerken wir, daß dieſelben Biſchöfe, welche im Jahre 1870 auf
die Gefahr feindſeliger Ausbeutungen der vatikaniſchen Beſchluſſe aufmerkſam
gemacht haben, drei Jahre ſpäter mit derſelben Gewiſſenhaftigkeit und Freimu-
thigkeit auch die dermaligen traurigen Zuſtände im preußiſchen Vaterlande als
nothwendige Folge der kirchenpolitiſchen Geſetze d. J. 1873 vorausgeſagt uvpd mit
allen preußiſchen Biſchöfen die dringende Bitte ausgeſprochen haben, von denſelben
Abſtand zu nehmen und es bei dem beſtehenden durch Verfaſſung und Geſetz wohl

geordneten Verhältniſſe zu belaſſen, welches bis dahin in Preußen die Grundlage
eines friedlichen Zuſammenlebens der verſchiedenen Konfeſſionen und eines geſeg-
neten Einverſtändniſſes zwiſchen den Staats und Kirchenbehörden gebildet hatte.

Hätten dieſe Bitten und Vborſtell ungen Beruckſichtigung gefunden
das Varerland wurde jetzt nicht unter den vom hohen Staats Miniſte
rium mit uns beklagten traurigen Zuſtänden zu leiden haben, deren baldige Ab-
weudung wir täglich mit heißen Gebeten von Gott erflehen, feſt überzeugt, daß



r

a
W

c

der heilige Stuhl allen Anſpruchen der königl. Staatsregierung zu ent
ſprechen niemals abgeneigt ſein wurde.

Wir verharren mit Ehrerbietung Eines Hohen Staats Miniſteriums ganz
ergebenſte

Ende April 1875.
Paulus, Erzbiſchof von Köln. Heinrich, Furſtbiſchof von Breslau. Peter

Joſcph, Biſchof von Limburg. Wilhelm Emanuel, Biſchof von Mainz.
F Johannes, Biſchof von Culm. Mathias, Biſchof von Trier. Johann
Heinrich, Biſchof von Osnabruck. Lothar, Biſchof von Leuka j. p. und Erz-
bisthumsverweſer von Freiburg. Philippus, Biſchof von Ermeland. Johann
Bernard, Biſchof von Muünſter. Wilhelm, Biſchof von Hildesheim.
capitular Hahne, Bisthumsverweſer zu Fulda.

So wichtig dieſe Kundgebung der eben berührten Punkte wegen
als Symptom iſt, ſo wenig iſt vorderhand mit ihr anzufangen. Fürſt
Bismarck hat den Standpunkt des Staates in dem jetzigen Stadium
des Kampfes deutlich genug angegeben: „wer uns braucht weiß uns
zu finden Wenn die Hierarchie Frieden ſchließen will, ſo erkläre ſie
dies rund heraus als Bürgſchaft für den Ernſt der Friedensabſicht aber
giebt es nur Eins: Anerkennung der beſtehenden kirchenpoli-
tiſchen Geſetze. Um einen geringeren Preis iſt der Frieden nicht zu
haben.

Der Verkauf von geiſtlichen Gütern nimmt in Jtalien
ununterbrochen ſeinen Fortgang. Nach officiellen Aufſtellungen ſind in
den erſten 4 Monaten dieſes Jahres wieder für 6 Millionen Lire ehe-
mals geiſtliche Jmmobilien verkauft worden rechnet man dazu die Ein-
nahme aus den Kloſterfonds vom October 1867 bis Ende 1874 im
Betrage von 480 Millionen, ſo ergiebt ſich die Totalſumme von
486 Millionen. Der Hauptgewinn, welchen der Staat aus dieſen
Verkäufen zieht, beſteht jedoch nicht in den dafür erhaltenen Summen,
ſondern darin, daß die betreffenden Ländereien in viele Looſe getheilt
werden, durch welche Tauſende von Familien ſelbſtändig Eigenthümer
werden. Während die Kloſterländereien ſich meiſt in einem erbärmlichen
Zuſtande befanden und alle Um- und Anwohner derſelben immer mehr
verarmten entſtehen jetzt Hunderte von freien Grundbeſitzern, welche das Land
kultiviren und zu einem bisher ungekannten Wohlſtande gelangen. Die
Ländereien welche in dieſem Jahre zum Verkaufe kamen, waren in 2345
Looſe getheilt, von denen jedes im Durchſchnitt auf 3000 Lire zu ſtehen
kam. Wohl nirgends wird von den Freikarten der Deputirten ein
ſo ausgedehnter Gebrauch gemacht, als hier. Die meiſten Abgeordne-
ten kommen nur hieher, wenn ſie in irgend einer wichtigen Frage ihr
Votum abgeben wollen und reiſen ſofort wieder ab, wenn dies geſchehen.
Das konnte man vorgeſtern wieder deutlich ſehen; am Abend zuvor
hatte die Abſtimmung über die Maurini'ſche Jnterpellation ſtattgefunden
und den nächſten Morgen waren alle Frühzüge nach Norden und Sü-
den mit Deputirten angefüllt. Auf dem Monte citorio ſtarren lauter
leere Bänke. Die äußerſte Linke giebt morgen zu Ehren des ſpaniſchen
Expräſidenten Caſtelar, der hier eingetroffen, ein Gaſtmahl.

Wermiſchtes.
Von einer Seite, die durch den Schiffbruch des „Schiller“ in

ſchmerzlichſter Weiſe berührt worden, geht der „Nordd. Allg. Ztg.“ ein
Schreiben zu, dem wir einige Stellen entnehmen:

„Leider ſcheint es, daß die Kataſtrophe durch einen unverantwort-
lichen Fehler veranlaßt iſt. Jch ſehe von allen übrigen Berichten ab
und erſuche Sie nur, eine kleine hydrographiſche Beſchreibung der Scilly-
inſeln, welche die „Weſer-Zeitung“ in der Nummer von Montag den
10. d. M. bringt, mit Aufmerkſamkeit durchzuleſen. Sie finden gegen
Schluß darin diejenigen Regeln angegeben, welche den Seeleuten bei
Einfahrt in den Kanal bekannt und geläufig ſein müſſen. Es heißt
da, daß bei hellem Wetter die Einfahrt durch die vortrefflichen Leucht-
feuer der Scillys ohne Schwierigkeit, daß bei dunklem, unſichtigem
Wetter, aber allerdings Vorſicht anzuwenden ſei. Jn dieſem letzteren
Falle bilde das Loth und heraufgehobene Grundproben oft den einzigen

Dom-

lichen Klippen und Riffen der Scilly's nur bis auf 60 Faden Waſſer-
tiefe nähern ſolle. Der „Schiller“ war durch dreitägigen Nebel des-
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dem Entengarten“ (Truthühner). „Unter dem Weidenbaum“ (Champig
nons). „Was man errathen kann“ ((eingebackene Sardellen mit grünen
Erbſen). „Fünf aus einer Erbſenſchote“. „Etwas“ (Lachs mit Spar
gel). „Die Liebſten“ (Weingelée). „Die wilden Schwäne“ (wilde
Vögel). „Alles auf ſeinem richtigen Platz“ (Butterbrot mit Käſe,
Seüerie und Radieschen). „Frage die Amagerin“. „Die Eisjungfrau
und der Schneemann“. „Schön“ (Deſſert). Hierzu ward Etwas aus
dem „Flaſchenhals“ ſervirt, nämlich: „Das alte Haus“ (Chateau
Guiraud). „Aus Spanien (Feres). „Die Stutzer“ (Champagner).
„Es iſt ganz gewiß“ (Bordeaux). „Die ſchönſte Roſe der Welt“
(Chateau Laroſe). „Die Muhme“ (Veuve Cliquot). „Aufgeſchoben iſt
nicht aufgehoben“ (Alter Madeira). „Die letzte Perle“ (Maloaſier).

Die Kapelle des in Köln garniſonirenden 16. JnfanterieRe
giments ſpielte ſeit einiger Zeit noch in anderer Weiſe, nämlich in der
Lotterie, und zwar mit einem ſolchen Erfolg, daß ſie die Hälfte des
großen Looſes gewann.

Aus Graz vom 18. d. wird der Wiener „Preſſe“ telegraphirt
Heut früh ſind zwiſchen Judendorf und Gratwein 100 Wallfahrer von
St. StephanStraßengel auf der Murüberfuhrsplätte verunglückt. Die
Fähre war überlaſtet, die Ueberfuhrkette zerriß und die Fähre ging ent-
zwei. Bis jetzt ſind 15 Todesfälle, darunter der des Pfarrers, conſtatirt.

Vor den Gerichten in Frankfurt a M. wurde in dieſen Ta-
gen ein junger Mann abgeurtheilt, der ſich ſeinen Diebſtahl recht ſchwer
gemacht hatte, denn er ſtahl einen Ambos.

Wochen- Ueberſicht der preußiſchen Bank.
Berlin, den 15. Mai

Gegen d. 7. Mai.Activa.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an cours-

fähigem deutſchen Gelde und an Gold
in Barren oder auslandiſchen Munzen,
das Pfund fein zu 1392 Mark berechnet)

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen
3) Beſtand an Noten anderer Banken

Beſtand an Wechſeln

4,793,000 Mk.
107,000
40,000

596,182,000. Abn.
6,172,060. Zun.
1,363,000. Zun.

319,640,000. Abn. 9,228,000
52,732,000. Abn. 3,253,000

97,000 urverandert.
33,624,000. Abn. 158,000

5) Beſtand an Lombardforderungen
6) Beſtand an Eſſekten..
7) Beſtand an ſonſtigen Aktive

Paſſiva.
65,26,000 unverändert.
18,000,00 unverändert.

768,837,000. Abn. 13,702,000

5 Das Grundkapital
9) Der Reſervefonds

10) Der Betrag der umlaufenden Noten
11) Die ſonſtigen täglich fälligen Verbind-

lichkeiten 51,434,000. Abn, 3,949,00012) Die an eine Kundigungsfriſt gebunde-
nen Verbind lichkeiten. 100,592,000. Abn. 200,000

13) Die ſonſtigen Paſſiva 2,031,000. Zun. 222,000

i 4 do. 41,77, Oblig. 1. Emiſſion 4 do. al S Hblig.2. Emiſſion 4 W do. Ah Oblig. 3. Emiſſion 4/, Magre-
burgWittenberger StammActien 3 72,50 Gd. do. Prioritäts-Actien 4 W

do. Allgem. Verſ.Actien 284 Gd.
do. Hagelverſ.-Actien do. Lebensverſ.Ac-

tien do. Ruckverſ.-Actien do. Waſſer-Aſſeeur.-Actien do Gasgetien
2 430 Gd. do. Allg. Gasgetien 4 93 Gd. do. Bankverein-Actien 4 75 Bf.

do. WechslerbankAectien 90,50 Gd.
do. BergwerksAetien 4

o do. Sprit-Actien 4
NeuſtadtA.BrauereiActien 4 103 Bf.

do. Bau
do BergwerksStamm-
do. BruckenbauActien

Sart h z Wienaroline, conſolid. BergwerksActienChem. Fabrik Buckau-Aetien 4 Deſſauer Gasaetien e 165 Gd.
Marie, conſolid. Bergwerks-Actien

orientirt, er hat nach Ausſage der Berichte immerfort das Loth gebraucht; 4 52 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 39,50 Gd.
hat er ſich aber in 60 Faden Waſſer gehalten? Jn 4 Faden Tiefe iſt
er auf das Riff gefahren! Hätte das Schiff, als es in geringere Waſſer-
tiefen kam, bei dem dichten Nebel nicht ſofort ſtill halten oder geradezu
Kehrt machen müſſen in die hohe See hinaus? Es wäre meines

Börſen- Verſammlung in Halle.
PHalle, en 20. Mai 1875,

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Erachtens von der größten Wichtigkeit, die überlebenden Offiziere zu Weizen 1000 Kilo feine Sorten werden bis 210 Mk. bez., abfallende
einer detaillirten Ausſage über die Reſultate der Lothungen zu veran-
laſſen.

Sorten 189 198 Mk. bez.
Dieſelben werden ohne Zweifel ergeben, daß man trotz weit ge-- Roggen 1000 Kilo bis 180 Mk. bez.

ringerer Waſſertiefe, als 60 Faden, und trotz dichten Nebels ruhig öſt Gerſte 1000 Kilo kleines Geſchäft 168—174 Mk. bez.
lichen Kurs hielt, die letzten 1 Stunden allerdings nur mit halber Gerſtenmalz 59 Kilo ohne Geſchäft.
Dampftkraft. Es muß im Jntereſſe des geſammten Publikums liegen, Hafer 1000 Kilo feine Sorten feſt und geſucht, geringere angeboten,
daß dieſe Fragen aufs Genaueſte klar geſtellt werden. Ein Paſſagier- 195—-210 Mk. bez.
transport iſt doch ein anderer, als ein ſolcher von Waaren, für welche, Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
wenn ſie verloren werden, einfach die Verſicherungsſumme gezahlt wird.“ Wicken 1000 Kilo 240--270 Mk. bez.

Wie von Reiſenden, welche auf dem mit dem Schiller zu gleicher Mais 1000 Kilo 156——159 Mk. bez.
Zeit von Newyork abgegangenen Dampſfſchiff „Weſer“ die Ueberfahrt Lupinen 1000 Kilo ohne Geſchäft.
nach Europa machten, erzählt wird, hat ſich die „Weſer,“ welche anſchei- Kümmel 50 Kilo 40 42 Mt. bez.
nend mit dem Schiller eine Art Wettfahrt hielt, in demſelben Nebel Kleeſaaten 50 Kilo ohne Handel.
befunden.

halber Kraft gearbeitet hat.
gekommen und die Paſſagiere haben dem Kapitän eine Dankadreſſe
gebracht.

[Eine Märchen mahlzeit.
des Märchendichters H.

Der Kapitain der „Weſer“ ließ jedoch trotz der Proteſte der Delſaaten 1090 Kilo ohne Notiz.
Paſſagiere ſtoppen, während die Maſchine des Schiller ſtets noch mit Stärke 50 Kilo 23 Mk. zu notiren.

Die „Weſer“ iſt glücklich in Bremen an- Spiritus 10,000 Liter-pEr. loco Kartoffel und Rüben- unverändert
bei ſtillem Geſchäft.

Rüböl 50 Kilo feſt, 27*/, Mk. bez.
Die Speiſekarte einer zu Ehren Delkuchen 50 Kilo ruhig, 8-—8 Mk. bez.

C. Anderſen an deſſen 70. Geburtstage (2. Futtermehl 50 Kilo ohne Aenderung.
April) veranſtalteten Feſttafel war aus den Titeln verſchiedener Märchen Kleie 50 Kilo Roggen und Weizen- ohne Aenderung.
des Gefeierten zuſammengeſetzt und lautet nach dem Bericht: der „Dr. Heu 50 Kilo

„Aus! Stroh 50 Kilo ohne Aenderung.Jr.“ wie folgt: „Die Nachbarfamilien (Auſtern). „Suppe“.
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Zekanntmachnngen.

Verkauf des Hammerwerks Hockeroda.
Theilungshalber ſoll das in ſehr günſtiger Lage, eine halbe Stunde

von der Bahn Gera-Eichicht und dicht an der projektirten Fortſetzung
dieſer Bahn in holzreicher Gegend liegende Hammerwerk Hockeroda,
wozu eine ſtarke aushaltende, von zwei hier zuſammenſtrömenden Flüſ-
ſen, der Sorbitz und Loquitz, gebildete Waſſerkraft gehört, mit allem
Zubehör an Oefen, Werk- und Wohngebäuden, einer ſehr gut einge-
richteten Eiſengießerei, einem ſehr frequenten, dicht an der Straße von
Leheſten nach Eichicht gelegenen Gaſthof mit Brauerei, gutem Felſen-
keller und allem Jnventar, ingleichen mit den zu dem Werk gehörigen
Grundſtücken an Gärten, Feldern und Wieſen, zuſammen 8 Hectar
43 Ar 98 M. haltend,

den 31. Mai d. J. Vormittags 16 Uhr
gegen das Meiſtgebot unter den im Termin bekannt werdenden Be-
dingungen im Gaſthofe daſ. verſteigert werden. Das Kaufobjfjekt eignet
ſich wegen ſeiner guten Lage zu jeder Fabrikanlage, auch iſt auf dem
umfangreichen Areal die günſtigſte Gelegenheit zur Errichtung einer groß-
artigen Actien-Brauerei gegeben.

Die Verkaufsbedingungen und ein Situationsplan werden auf Ver-
be auch vorher gegen Erhebung der Koſten durch die Poſt mitge-
theilt.

Leutenberg, den 18. Mai 1875.
Fürſtl. Schwarzb. Juſtizamt.

Trautſch.

Müne e gesEBCS St oder guter hmit Saal wird sorort zu a s U oder pachi-
ten gesnecht durch F. o H. e r

Halle aS. Pkittergutscesston!
Ein Rittergut in einem ſchönen Orte Thüringens unweit Mei-

ningen, mit ca. 300 preuß. Morgen ſehr gutem Areal, iſt auf noch
11 Jahre ſofort zu cediren.

Zur Uebernahme gehören ca. 30,000 Mark.
Näheres durch B. Kreuter. Generalagent,

F Weimar.Stahlbad Rastenberg Alexandersbad un arrer,
in Thüringen, Eiſenbahnſtation für Nervenkranke im Fichtelgebirge
Buttſtädt, wird den 16. Mai er- bei Hof und Eger-Franzens-
öffnet. Außer Stahlbädern werden bad. Saiſon bis Ende Oeto-
Fichtennadel-, Schwefel-, Sool u. ber. [H. 8160
Kaltwaſſerbäder gegg Zugleich Dr. med. E. Cordes.
erlauben wir uns, auf die freundliche Wegen Verrigen Verringerung der Poſt-und geſunde Lage Raſtenbergs hgſterei ſind hein Nee eegeichtelen

aufmerkſam zu machen. 24ſitz. Omnibus, 1 10ſitz. derglDie Direction. 10 r1 10ſitz. Offner dergl., 1 Landauer,

Wieſen- Verkauf. 1 4ſitz. Glaswagen, 1 verſchloſſener
Packwagen 1 u. 2ſpännig zu fah-

Die dem Reg. Rath v. Schrab ren, (für Spinnereien c. paſſend),
gehörigen 3 Wieſenkabeln neben der zu verkauſen.
Mittelbrücke in Schkeuditzer Flur, Voſthalterei Jena.
zuſammen 1 Morg. 33 R. mit
20 Ruthen Weidich, ſollen unter

G. Noeckler.
n er Eine Pachtung von 200 Mor-günſtigen Zahlungsbedingungen öf-

fentlich meiſtbietend verkauft, event.
gen, nahe an Bahnſtation, iſt Krank

v heitshalber unter ſehr günſtigenverpachtet werden. Kaufluſtige wol-
len zu dieſem Behufe irre ſofort auf 9 Jahre zu

cediren. Näheres beim Geſchäfts-
u J Firi er. Agent Carl FiüscherinZeiftz.
Nachmittag 1 r 7in Herrn Müllers Keſtauration, m J S en x

Bahnhofſtr. zu Schkeuditz, gefäl- T i uligſt ſich einfinden. Näheres über W m 20 e h
Lage, Größe, Bedingungen iſt bei W erth 0. W. zu leihen
Herrn Müller zu erfragen. geſucht. Offerten erbeten sub. W.

Neue Raſen-Hand-Mähe-

ee2

F. 70 durch Ed. Stückrath,
Halle a/S.

Ein flottes Colonialw.-Detail-Ge-
ſchäft iſt mit Haus bei geringer An-
zahlung zu verkaufen. Näheres auf
Briefe sub L. F. 20., abzugeben
an Ed. Stückrath in Halle a/S.

Ein guter, zuverläſſiger Schnei-
demüller, welcher ſchon längere
Zeit als ſolcher auf einem Dampf-
ſägewerk fungirt hat, kann am
1. Juli d. J. Stellung erhalten bei

Pr. Starkce in W eiläa.
Es wird bei der Meldung um Ein-
ſendung oder Vorlage der Zeugniſſe
gebeten. Meldungen wolle man di-
rekt an mich gelangen laſſen.

Leiſtung ganz vorzüglich ſowie alle
zur Cultur für Garten und Park-
anlagen erforderlichen Geräthe, em-
pfiehlt die Fabrik dieſer Spezialitäten.

V. Schiereücdt, Erfurt.
Jlluſtrirte Cataloge ſtehen zu

Dienſten Wiederverkäuf. erwünſcht.

Ein leichter offener Kutſchwa-
gen ſowie 2 angefahrene Pferde,
die auch zur Feldarbeit verwendet
werden ſollen werden zu kaufen
geſucht. Offerten ſind an den Ren-
tier Pomplitz in Schraplau zu
richten.

Bekanntmachung. Feldhüter-Geſuch.
ääh Ein mit guten Zeugniſſen verſe-Der diesjährige hieſige Woll hener Feldhüter wird geſucht von

markt wird der Gemeinde Nehlitz a/ P. Mel-Donnerstag und Freitag dungen nimmt bis 1. Juni entge
den 10. und 11 Juni abgehalten, gen der Gutsbeſitzer
was hierdurch zur öffentlichen Kennt W. Wittmann,
niß gebracht wird. Nehlitz b. Wallwitz.Greußen, d. 20. Mai 1875 PDer Stadtrath Zur Führung eines kleinen fein

bü esp.Endrolath. bürgerlichen Hausſtandes, resp
zur Vertretung der ſehr viel abwe

in Mia tig ſenden Hausfrau wird ein nicht zuEin Mählengrundstüchk junges Fräulein oder Wittwe e

in Beucha bei Brandis Hal- ſucht. Offerten mit ſperieller An
teſtelle der Leipzig-Oresdner Eiſen gabe früherer Verhältniſſe oder
bahn, mit 4 Mahlgängen, mit Waſ- Stellungen und Beifügung der
ſer- und Dampfkraft, eirca 20 Acker Photographie ſowie der Anſprüche
ſächſ. u. 11,9 Hectar Areal nebſt beliebe man frahco sub B. K.
gut rentirendem Steinbruch ſoll t 3954 an die Annoncen-
Erbtheilungshalberuntergün- Expedition von Bucddolf
ſtigen Bedingungen verkauft werden. Lose in Leipzig zu ſenden.zig z

5 jé S Na t 7T 7Preis ä n bei Eine perfeete Köchin, wel
Leipzig Sal;gäßche. Nr. s. Be lich au genblicklich nochLeipzig Salzgäßchen Nr. 8s. in Stellung bei einer hohen
Eine erfahrene Kinderwär- Herrſchaft in W'oimar be-

terin wird zum 1. Juni geſucht. findet, ſucht, geſtützt auf ſehr
Nur gute Zeugniſſe ſind einzuſenden. gute Atteſte, zum I. Juli er.

Rittergut Tiefenſee eine paſſende Stelle in oder
bei Bitterfeld. bei Halle. Werthe Adreſſen

bittet man unter Chiffer 99
B. poſtlagernd Weimar

niederzulegen.mie-Verwalter ſuche ich per
ſofort oder auch 1. Juli. Reflektan-- Ein in allen Branchen der
ten wollen ſich melden in Wei Oeeonomie, mit den beſten
ßenfels bei Zeugniſſen verſehen, zu emG. A. Singer, Gutsbeſitzer W

Pachtgüter von 8 bis 300 Mor ſpector, unverheirath., ſucht
gen in u. d. Fürſtenthümern in der Gegend Malle, Cö-

kö übernommen then. Flersebur 2c. un-der önnen ſofort übernom ter ſoliden Anſprü hen Stel-
Halle, a/S. Grünſtr. 2. lung. Antritt kann ſofort

Abdelbert Kriele. erfolgen. Näheres durch
e Agent PVriedrichDaeu-Eine Köchin, mel in SangerhausenJe z an Reſe le Ein Modelltiſchler, welcher ſelbſt

muß perfekt im feinen Kochen ſein ſtändig zu arbeiten verſteht, findet
und ſämmtliche in der Küche vor- bei 6 Thlr. Wochenlohn dauernde
kommenden Arbeiten beſorgen. Adr a in der

Fabrik von ramer S Co.zu erfahren bei Ed. Stückrath F Merſeburg.
in der Exp. d. Ztg.

Pferdeverkauf.Die von uns bisher benutzte höl c
nzerne transportable Portierbude paſ J Fiſend für Oebſter, zur Baubude oder b Eine hocelegagte gro

ße, fünfjährige engliſche Schim-dergl. iſt ſofort zu verkaufen.
Merſeburger Chauſſee 12.

Hallesche Maschinentahrik u.
Eisengiesserei,

melſtute, ganz dunkel mit ſchwar
zem Schweife u. ſchwarzer Mähne,
5 Fuß 4 Zoll Rheinländ. oder 172
Eentimeter hoch, fromm u. fehler-

frei, ſicher einſpännig eingefahren,
im leichten und ſchweren Zug er-
probt, auch zweiſpännig zur Hand
oder Sattel willig u. flott gehend,

P Juli iſt zu dem feſten Preis von 125gute e z m. ichoi n Luisd'or zu verkaufen. Das Pferd
e Ste h ar vitret net ſich vermöge ſeiner Stärke,
n Tnter u durch Ha Größe ſeltenen Schönheit u. aus-

e wo in a S gezeichneten Hufen ganz beſondersc O in BI aS. für ein elegantes Coupé einer großen
einzuſenden. Eigbt Näheres beim Beſitzer

Für mein Material Waaren Ge Walter Schmidt in Gera,
ſchäft ſuche ich zum baldigen Antritt Schugaſſe 11. l. 3438 e.
unter günſtigen Bedingungen einenLehrling Soh af-Verkauf,Die n r7 r8 250 Lämmer, drei Monat alt

Albert Oppermann. South Down Halbblut, u. 206
Zuchtſchafe.er Pa. in Roilts h.Eiſenbahnſtation.

Commis-Stelle-Geſuch.
Ein junger Mann, welcher bisher

in einem Material- Eiſenge-
ſchäft gearbeitet, ſucht geſtützt auf

Jch ſuche zam 1. J
Juli einen tüchtigen Verwalter, der
ſchon in Rübenwirthſchaften thätig

Eine Ladeneinrichtung mit Vor-geweſen. Perſönliche Vorſtellung
erforderlich. bau wird zu kaufen geſucht von
Domaine Schönewerda b /Artern. F. A. Nöhl in Querfurt.

Mertins. Ein im Anhaltiſchen belegenes
Zum erſten Juli a. c. kann eine Ackergut mit ca. 72 Morgen gutem

Verkäuferin in meinem Geſchäft Acker und etwas Wieſe ſoll mit oder
Nr. 1 a. Altenburger Schulplatz bei ohne Jnventar verkauft werden.
gutem Gehalte Stellung erhalten. Kaufliebhaber wollen ſich mir mir

T. B. Kramer, lin Verbindung ſetzen.
Merſeburg, d. 19. Mai 1875. C. Knake, Cöthen.
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Rudolf Mosse.
Schott. Buchweizen,Minmnreihig G Hackepfſüg So amerik. PferdezahnMais
und Saat-Wicken

S von Eiſen, zum Scharren und Anhacken der Kartoffeln und Rüben, in zwei empfiehlt Ernst Voigt.
tärken à I8 Thlr. und à 16 Thlr., empfiehlt als höchſt vortheilhaft u. practiſchdie Maſchinenfabrik von Bad Wittelind.

T. C. aiser jeunnmior in Eisleben. Freitag den l. MaiNachmittag

a Er nenn.

e av Alllabmestelle rn ALIDODGBD e ne
ohne Porto und Speſen, befindet ſich

n Grosses GoncertHals u. Bruſtkranken, v. Halleſchen Stadtorcheſter.

Deutsche und engl. Portland Cemente., Se keit, Verſchl Anfang 4 Uhr. Entree 25 RPfg.Teolith- und Stein Dachpappenm, on ung Kttehehen iſt Fyrſo ein W. FIaII, Stadtmuſikdirector
Cement (alleinige Vertretung für Carl Schmidt Co. FFenchelhoniHirsehberg). 4Leisten, Steinkohlentheer. u in Fegen
und Lattennägel, Asphalte, Bitterfelder s Linderungsmittel Freitag den 21. Mai:

von großem Nutzen, wenn der 1. Minchen, Strinchen undThonröhren von 5—63 Ctr. lichte Weite zu Fabrik
preiſen r. 2c. empfiehlt billigſt be echt iſt. Man wolle ſich Trinchen, Poſſe in 1 Akt v.

F7 E, daher vor den zahlreichen, auf die Elaus Simm. 2. Das Schwert
v e Täuſchung des Publikums ſpe- des Damokles, Schwank inNerſeburger Chauſſee 8. culirenden Nachpfuſchungen hü-1 Akt v. G. zu Puttlitz. 3. Auf

e e r a und ſorgfältig darauf achten, g. 7 We Nale:
daß jede Flaſche des L. W. 5 Beckers Geſchichte, LiederGeſchäfts Eröffuung. Egers' ſchen Fenchelhonigs deſ i in 1 Ackt v. Jacobſon u.

hre S ſen Siegel, Facſimile, ſowie ſeine Conradi.ich e e a Hatle und tmgegecrd vee ehre Am Glaſe eingebrannte Firma Näheres die Tageszettel.
ich mey anze 3 trägt. Die Fabrik-Nieder-5M a MBAUIS S S, lage iſt in Halle a/S. bei gwenhaus Cöhbeneben meiner Chiernis el tectinfschen Fabrik e ine O. Müller. Leipzigerſtraße o 7

106. t e r SonntagAnstalt für Küpstllohe ADeraſwasvor e e
eröffnet habe und dieſelbe der geneigten Beachtung beſtens empfehle. DBroſin. Bitterfeld: F. am erſten Tage des Schützen

Nur nach prämirtem Dr. Struve Soltmann'ſchen (Berlin) Krauſe. Cölleda: H. Kot feſtes ladet zum Extra Con-
Syſtem arbeitend, hoffe ich durch die Qualität des Waſſers ſowohl wie Itenhagen. Cönnern: Th. cert ergebenſt ein

A. Schaaf.

c wDD=DTTTD

durch prompte er der Beſtellungen das Vertrauen der mich Müller. Eilenburg: Ernſt
Beehrenden zu rechtfertigen. Pleſe Eisleben AnW ſ Freundlich möblirtes Zimmer mitP r ärantenhau 3 gr- Wallſtraße Nr. 8.

Fſen: Carl Herzberg. Frei- Geſucht wird zum 1. Juli vonS S hen See burg a a/U.: C. Förſter. Grä- einer kinderloſen Herrſchaft auf dem
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römiſch- katholiſchen Religion.
Neapel, d. 19. Mai.

ſeitens der Studenten ſtatt.
nommen.

Verſailles, d. 19. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Natio-
nalverſammlung wurde die Wahl des Deputirten Cazeaux (Dep. Hau-
tes Pyrenées) ohne Debatte für giltig erklärt. Sodann zeigte der Vor-
ſitzende der konſtitutionellen Commiſſion, Batbie, an, daß 23 Mitglie-
der der Commiſſion aus derſelben ausgeſchieden ſeien.

Heute fanden wiederholte Ruheſtörungen
Mehrere Verhaftungen wurden vorge-

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes
(Nr. 20) meldet folgende Perſonalveränderungen und Titel-Verleihun-
gen bei den Juſtizbehörden im Departement des Appellationsgerichts
in Naumburg:

Der Appellations-Gerichtsrath Pinder in Naumburg, der Kreisgerichtsrath
und AbtheilungsDirigent Vogel in Wittenberg, der Rechtsanwalt und Notar,

n n Merſeburg, ſowie der Kreisrichter Teſta in Muühlberg
J ſind geſtorben.Der Präſident wie der Kreisrichter Höhne in Prettin an das Stadtgericht in Berlin und derEs ſind verſetzt: der Kreisgerichtsrath Blochmann in Zeitz,

der Verſammlung erklärte darauf, daß die Commiſſion hierdurch nicht Kreisrichter Friedrich in Oſterfeld an das Kreisgericht in Croſſen a. O. Der
aufgelöſt ſei, weil die Minorität derſelben ihr Mandat aufrecht erhal-
ten habe. Die Commiſſion werde alsbald ergänzt werden. Die Ver-
ſammlung trat alsdann in die Diskuſſion über den Geſetzentwurf, be
treffend die Verwaltungsnormen für die Departemental-Gefängniſſe ein.
Dieſelbe wird morgen fortgeſetzt werden.

Berlin, den 20. Mai.
D. N. Wie in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen verlautet, iſt der

franzöſiſche Botſchafter, Marquis von Gontaur-Biron mit der ge-
meſſene Jnſtruktion hier wieder eingetrofſen, der deutſchen Regierung
die feſte Verſicherung zu ertheilen, daß der Frieden von Seiten Frank-
reich's nicht geſtört werden ſolle. Dieſe Erklärung ſoll zugleich als eine
Entgegnung des Verſailler Kabinets auf das Rundſchreiben gelten,
welches Fürſt Bismarck vor einigen Wochen an die auswärtigen
Mächte über den bedrohlichen Charakter des franzöſiſchen Kadresgeſetzes
richtete. Die Erklärungen des Botſchafters werden ſich in der Sache
daher hauptſächlich auf das letztere beziehen und nachdem ſie erfolgt,
vermuthlich über Paris auch bald zur Kenntniß der Oeffentlichkeit ge-
langen. Die augenblickliche Abweſenheit des Reichskanzlers hat Herrn
von Gontaut verhindert ſich ſeines Auftrages ſchon jetzt zu entledigen.
Nach der Rückkehr des Fürſten Bismarck aus Lauenburg ſoll die Unter
redung alsbald nachgeſucht werden. Daß man in hieſigen Kreiſen die
franzöſiſche Regierung übrigens noch aus anderen Gründen als wegen
der fortgeſetzten Rüſtungen für die Kriegsbeſorgniſſe der letzten Woche
verantwortlich macht, beweiſt der Umſtand, daß man in diplomatiſchen
Kreiſen unter dem neulich von der „Nordd. Allgem. Ztg.“ gebrauchten
Ausdruck „Unterröcke im Bunde mit Prieſtern“ in erſter Linie die Ge-
mahlin des derzeitigen franzöſiſchen Staatsoberhauptes verſtanden glaubt,
während die ebenfalls aufgetauchte Vermuthung als ſei die Prinzeſſin
von Wales mit dieſer etwas ungenirten Wezeichnung gemeint, entſchie-
denen Widerſpruch findet. Ueber die angeblich bevorſtehende Zuſammen-
kunft Thier s mit dem Kaiſer Alexander iſt hier auf anderen als
dem Zeitungswege noch nichts bekannt geworden. Jedenfalls wird die
Angabe, daß der Kaiſer von Rußland eine ſolche Unterredung gewünſcht
habe, mit großer Vorſicht aufzunehmen ſein.

Nach einer Verfügung des Cultusminiſters vom 18. März 1871
ſollen Erlaſſe oder Bekanntmachungen der katholiſchen kirch-
lichen Oberbehörden den Schülern der höheren Unterrichtsanſtal-
ten in den Schulklaſſen ohne vorgängige Genehmigung des Anſtaltsvor-
ſtehers nicht mitgetheilt werden. Das eben erſchienene Heft des „Cen-
tralblatis für die Unterrichtsverwaltung“ theilt eine neuere Verfügung
des Kultusminiſters vom 9. März d. J. mit, durch welche jene Vor-
ſchrift auch auf die Mittheilung ſolcher Erlaſſe in den mit Unterrichts-
anſtalten verbundenen Kirchen ausgedehnt wird. Die Provinzial-Schul-
kollegieen ſollen für dieſen Zweck die entſprechenden Religionslehrer mit
Anweiſung verſehen und Uebertretungen zur disziplinariſchen Ahndung zie
hen. Wenn der Jnhalt der fraglichen Erlaſſe etwa den Ungehorſam

Kreisrichter von Könen in Freiburg iſt zum Staatsanwalts-Gehuülfen bei der
Staatsanwaltſchaft des e in Altonag ernannt. Zu Kreisrichtern ſind
ernannt: der Gerichtsaſſeſſor Thielemann bei dem Kreisgericht in Zeitz mit
der Funetion als Gerichtscommiſſarius in Hoheamoölſen, der Gerichtsaſſeſſor J a
nenſch bei dem Kreisgericht in Liebenwerda, und der Gerichtsaſſeſſor Boſſe bei
dem Kreisgericht in Naumburg mit der Funetion bei der KreisgerichtsCommiſ-
ſion in Freiburg. Der frühere Gerichtsaſſeſſor, bisherige Beigeordnete Mich age-
l is in Aſchersleben, iſt als Gerichtsaſſeſſor in den Juſtizdienſt wieder aufgenom
men und dem Naumburger Departement uüberwieſen. Der Referendarius Brie-
ſen iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. Der Referendarius Kleeberg iſt in das
Departement des Appellationsgerichts in Halberſtadt verſetzt. Der Referendarius
Ehrlich iſt geſtorben. Die Rechts Candidaten Carl Ackermann, Oskar Her-
zog Moritz Knobloch und Otto Bröſe ſind zu Referendarien ernannt. Dem
Gerichts und DepoſitalkaſſenRendanten Reichel in Querfurt iſt der Charakter
als Rechnungsrath verliehen. Der bei dem Appellationsgericht in Naumburg be-
ſchäftigte KreisgerichtsSekretäar Schlemmer aus Eisleben, ſowie der Kreisge
richts-Sekretar Waſſermann in Schmiedeberg ſind geſtorben. Der Strafan-
ſtaltsWerkmeiſter Jager in Goörlitz iſt zum Gefängniß Inſpektor bei dem Kreis-
gericht in Erfurt ernannt. Als Boten und Exekutoren ſind definitiv angeſtellt:
der Hulfsbote, invalide Gefreite Eis feld, bei dem Kreisgericht in Naumburg
mit der Function bei der Kreisgerichts-Commiſſion in Freiburg und der Hülfsbote,
invalide Kanonier Prager, bei, dem Kreisgericht in Suhl mit der Funection bei
den Kreisgerichts-Com miſſionen in Schleuſingen.

Nach langen und ſchweren Leiden iſt am 16. d M. der Procu-
rator der Kgl. Landesſchule in Pforta, Hermann Schwimmer,
verſchieden. Ein Mann von ſeltener Pflichttreue, Gediegenheit des
Wiſſens und von grundſätzlichem Wohlwollen, erfreute ſich der Ver-
blichene überall der aufrichtigſten Hochſchätzung, und der verfrühte Hin
tritt des Mannes hat demnach in allen Kreiſen die innigſte Theilnahme
gefunden.

Die von dem letzten Unwetter an einem Pferdeſtall angerich-
tete größere Beſchädigung hat in Naumburg, nicht in Koeſen, ſtatt
gefunden.

Am 14. Mai iſt in Heiligenſtadt durch den Regierungs
Aſſeſſor Himly aus Paderborn, Commiſſar für die biſchöfliche Vermö-
gensverwaltung, das Gymnaſiaſten-Penſionat, wie es ſich nannte, d. h.
das frühere Knabenſeminar, geſchloſſen worden.

Jm Herzogthum Meiningen iſt das neue Volksſchulge-
ſetz vom 22. März 1875 am 12. Mai in der Geſetzſammlung verkün-
digt worden.

Wie aus Naumburg berichtet wird ſcheint ſich die Befürch
tung, daß die ſchlechten Zeiten den Beſuch der Bäder nachtheilig beein-
fluſſen würden, bis jetzt wenigſtens nicht beſtätigen zu wollen. Jn den
Bädern Sulza wie Köſen ſowohl ſind bis zum heutigen Tage eben ſo
viele Kurgäſte eingetroffen, wie in günſtigen Jahren um dieſe Zeit.
Die Phyſiognomie der bereits eingetroffenen Badegeſellſchaft macht den
Eindruck, als wenn derjenige Theil der vornehmen Welt, der ſonſt
Luxusbäder aufzuſuchen pflegt, diesmal mit den einfacheren Verhältniſſen
der ſogenannten kleinen Bäder ſich begnügen wollte. Das iſt eine
Beſchränkung der Anſprüche, die ihre Erklärung allerdings in den ſchlech-
ten Zeiten finden dürfte. Verhältnißmäßig ſind Sulza und Köſen von
den Berlinern, die ſonſt ſtets das eigentliche Gros der Badewelt aus-

gegen die Staatsgeſetze vertheidigt, ſo ſoll ſofort mit den ſchärfſten dis-
ziplinariſchen Maßregeln vorgegangen werden.

Einem Telegramm zufolge will das Domcapitel von Köln
ſeine „ſtaatstreue Geſinnung“ verſichern wir werden ja ſehen, ob dies
in der einzigen Art geſchieht welche Werth hat: eben durch Unterwer-
fung unter die Geſetze.

Wie die „Schleſ. Ztg.“ meldet, wurde in der Reichs-Juſtizcommiſſion
von den Abgeordneten Herz und Gaupp bei dem Titel über das Ver
fahren bei der Abnahme von Eiden der Antrag geſtellt, in der Eides

machten, bis dato wenig beſucht. Unter den wenigen der Angehörigen
der deutſchen Kaiſerſtadt, die gegenwärtig in Köſen ſich eingeſtellt haben,
befindet ſich auch Paul Lindau.

Das Ueberfahren der Meuſchauer Saalwehr bei Merſe-
burg, die ſtark beſchädigt iſt, mittelſt Holzflößen iſt bis auf Weiteres
„und bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 15 Mark“ unterſagt.

Jn den Gemeinden Hettſtedt und Walbeck iſt unter den
Schafen die Räude ausgebrochen.

Jn dem Dorfe Ziegelroda bei Querfurt fand man in der
formel nur zu ſagen: „Jch ſchwöre“, und den Zuſatz „bei Gott dem
Allmächtigen und Allwiſſenden“ wegzulaſſen, mit 14 gegen 11 Stim

Für den Antrag ſtimmten die Nationalliberalen, dar

Der in Krakau verhafſtete Pole Ounin, auf dem der Verdacht
ruht, an der Spitze eines Komplotts zur Ermordung des Fürſten Bis
marck und des Kultusminiſters geſtanden zu haben, iſt dem Vernehmen
nach am Montag in Begleitung zweier Gensdarmen und einiger Poli- des Webers Zimmermann dadurch, daß ſie in Abweſenheit ihrer An
zeibeamten in Civil hier eingetroffen und dem Polizeipräſidium übergeben gehörigen ſich Streichhölzchen zu verſchaffen gewußt hatte und wohl das

Bett in Brand geſteckt haben ſoll. Als Hilfe herzukam, war die Frau
Verhaftung iſt ruſſiſcherſeits hart an der Grenze bei Granicza erfolgt,

men abgelehnt.
unter Gneiſt, und die Fortſchrittspartei.

worden. Ein vorläufiges Skrutinalverfahren hat ſofort begonnen. Die

von wo aus der Verhaftete dem nächſtbelegenen Landrathsamte in Katto-
witz übergeben wurde.

Nähe der Gottesackermauer unter einem großen Steine in einer Urne ca.
200 Stück ſehr alte Silbermünzen.

Am 17. d. M. Abends wurde, wie das „Geraer Tgbl.“ berich-
tet, von dem von Leipzig kommenden Güterzug der in der Nähe des
Tinzer Parks ſtationirte Bahnwärter Bergner überfahren und ſofort

etödtet.
Jn Zeitz verbrannte kürzlich die etwas geiſtesſchwache Frau

bereits erſtickt.
Jn einer Wittenberger Werkſtatt, in der die Geſellen auf

Waochenlohn arbeiten, wurde letztern vor 7——8 Wochen ſeitens des Ar



i ö i i tlichen Geſellſchaft zu London uüber einige neue Entdeckungen bezuglichbeitgebers eröffnet, daß er vom 1. April ab den Lohn nicht mehr in der gigerſchatr Wer r e n e z a et keetee
bisherigen Höhe zu zahlen vermöge und denſelben daher um 102 Erooks hatte ſchon zuvor gezeigt, daß ein in einem luftleeren Raum aufgehängtesherabſetzen werde. Jnfolge deſſen ſtellten, wie das „Wittenb. Kreisbl.“ B. an ſeinen Ludn mit Hollundermark-Scheibchen vehehen ſt

re

F

e

n

a

berichtet, zwei Geſellen die Arbeit ſofort ein und begaben ſich auf die
„Walze“, während ſich die Andern drei die Herabminderung gefallen
ließen. Vor einigen Tagen aber trafen die beiden reiſenden Geſellen,
von ihrer Wanderſchaft heimkehrend, in der alten Werkſtatt wieder ein,
ſuchten und fanden wieder Arbeit, was ihnen in der Fremde nicht
gelungen war. Dabei haben ſie gern nicht nur in die oben er
wähnte Kürzung des Wochenlohns um 10 gewilligt, ſondern auch in
eine Verlängerung der Arbeitszeit früh und Abends je eine halbe
Stunde.

Halle, den 20. Mai.
Geſtern wurde die unverehelichte Ham ann aus Brehna auf dem

Bahnhofe verhaftet. Dieſelbe hatte, anſcheinend auf der Straße, einen
Knaben geboren und denſelben auf der Treppe im hieſigen Telegra
phengebäude ausgeſetzt, von wo er, nachdem ihm liebreiche Hülfe zu
Theil geworden, der hieſigen Polizeibehörde abgeliefert wurde. Den
ſofortigen polizeilichen Recherchen gelang es, das Frauenzimmer noch
vor ſeiner Abfahrt von hier zu entdecken und feſtzunehmen.

Vermiſchtes.
[Falſche Fünf-Markſtücke. Aus Süddeutſchland wird das

Vorkommen falſcher Fünf-Markſtücke berichtet, welche einen Kern von
Eiſen und einen dünnen Silberüberzug haben. Die Nachahmung ſoll
ziemlich getreu ſein und das Falſifikat ſich eigentlich nur durch eine
größere Dicke von dem richtigen Fünfmarkſtück unterſcheiden. Der Be
trug wird damit um ſo leichter gelingen, als die Fünf-Markſtücke über
haupt noch ſo gut wie faſt unbekannt im Verkehr ſind.

(Zur diocletianiſchen Kirchenverfolgung.) Nach einer
Zuſammenſtellung der „Frkf. Z.“ wurden in den erſten vier Monaten
des laufenden Jahres als Opfer des „Culturkampfs“ 241 Geiſtliche,
210 Private und 136 Redacteure zu Gefängnißſtrafen in einer Ge
ſammtſumme von 55 Jahren 11 Monaten 6 Tagen und zu Geldſtrafen
in einer Geſammtſumme von 27,843 Mark 75 Pfg. verurtheilt. Und
zwar fielen auf 41 Majeſtätsbeleidigungen: 12 Jahre, 8 Monate und
14 Tage, auf 68 Bismarckbeleidigungen: 8 Jahre, 5 Monate, 11 Tage
und 210 Thaler. Außerdem fanden ſtatt: 30 Confiscationen, 55
Verhaftungen 74 Hausſuchungen, 103 Ausweiſungen reſp. Jnterni-
rungen, wovon 2 bei Majeſtäts- und 3 bei Bismarckbeleidigungen, 55
Auflöſungen von Vereinen und Verſammlungen. 72 Freiſprechungen.

Ueber den telegraphiſch bereits gemeldeten Brand von drei
Dampfern im Hafen von New-Orleans berichtet der „Courrier
des Etats Unis“ nunmehr einiges Nähere, wie folgt: Am Nachmit-
tag des 30. April, gegen 4 Uhr, entſtand plötzlich auf dem Dampfer
„John Kyle“, welcher am Ausgange der Gravier-Street in New-Orle-
ans vor Anker lag, Feuer. Die Flämmen vergrößerten ſich mit außer
gewöhnlicher Heftigkeit, und die Paſſagiere wurden ſchleunigſt auf die
beiden, zur Seite des „John Kyle“ vor Anker liegenden Dampfer
„Bodman“ und „Exporter“ befördert. Viele vom Ufer gekommene
Leute hatten ſich ebensfalls an Bord dieſer beiden Schiffe begeben, um
von da in nächſter Nähe den Brand des Dampfers beobachten zu können.
Zur ſelben Zeit kappte ein Schraubendampfer die Ankertaue des brennen-
den Schiffes, um daſſelbe auf die hohe See hinauszuſchaffen. Durch
einen bedauernswerthen Zufall waren der „Bodman“ und der „Expor-
ter“ an demſelben Ring befeſtigt, wie der „John Kyle“. Jn der Ueber-
ſtürzung der Rettungsmanöver hatte man nicht nur die Taue des
letztern, ſondern auch die beiden andern Schiffe mit gekappt und alle
drei Dampfer wurden ſo miteinander in die hohe See hinausgetrieben.
Ungefähr 200 HYards vom Ufer entfernt fing der „Bodman“ nunmehr
dem vollen Winde ausgeſetzt, Feuer. Von den Leuten am Bord ſprang
ein Theil ins Meer, wo die meiſten ertranken, ein anderer Theil konnte
auf den „Exporter“ gelangen, ohne jedoch ſeine ſchreckliche Lage zu ver
beſſern, denn auch dieſer Oampfer wurde alsbald eine Beute der Flam-
men. Das Schauſpiel, welches ſich nunmehr den am Ufer Verſammelten
darbot, war ein furchtbares. Männer, Weiber und Kinder ſtürzten ſich
in das Meer, um nicht lebend zu verbrennen, aber ſelbſt im Waſſer
wurden ſie von den Flammen verfolgt. Auf einem der brennenden
Dampfer hatte ſich eine große Quantität Oel befunden, welches ſich in
brennenden Garben über das Waſſer ergoß, mitten unter die Unglück-
lichen, welche ihre Rettung durch Schwimmen ſuchten, und dieſelben
zwang, die von ihnen zur Rettung erklammerten Gegenſtände los zu
laſſen. Mehrere Nachen kamen bald auf der Unglücksſtätte an und es
gelang wohl einige Menſchen zu retten, für die Meiſten aber war es
zu ſpät. Es iſt unmöglich, zu beſtimmen, wie viel Menſchen bei dieſer
Kataſtrophe umgekommen, da man die Zahl Derer welche vom Lande
auf die beiden Dampfer gelaufen waren und hier für ihre Neugier mit
dem Leben büßen mußten, nicht kennt.

Die „Neue Zeitung das Bredſtetter Organ der Schleswig-
Holſteiniſchen orthodoxen Geiſtlichen, ließ ſich aus Notorf folgende inter-
eſſante Hiſtorie aufbinden: „Es iſt bekannt, daß eine Stockfabrik
in Hamburg mehrere Millionen Stöcke nach Berlin zu liefern ange-
nommen hat. Wie man hört, ſollen dieſe Stöcke dazu beſtimmt ſein,
das „Militär mit Regenſchirmen zu verſorgen.“ Die fromme
Redaction ſpricht der Militärverwaltung für dieſe Fürſorge die vollſte
Anerkennung aus. Ob dieſe Regenſchirme mit unſeren „Kriegs-
rüſtungen“ in irgend welchem Zuſammenhange ſtehen, darüber ſchweigt
leider das Blättchen.

Die bewegende Kraft der Lichtſtrahlen.
Bis dahin hat man von einer mechaniſchen oder bewegenden Kraft der Licht-

ſtrahlen keine Kenntniß gehabt und daher J die Mittheilungen und Expe-
rimente des Phyſikers Herrn W. Crooks in einer der letzten Sitzungen der kp

von einem ſich nähernden heißen Körper abgeſtoßen, von Eis dagegen angezogen
wird. Nun zeigte er ein neues Jnſtrument, einen ſogenannten „Radiometer“ vor
um auch die bewegende Kraft der Lichtſtrahlen daran nachzuweiſen. Das Jn-
ſtrument beſteht aus vier Hollundermark Scheibchen, welche an den Endpunkten
eines kleinen Stroh oder Glaskreuzes befeſtigt und auf einer Seite weiß, auf
der anderen ſchwarz ſind. Dieſes höchſt feine und wer konſtruirte Kreuz
ruht in horizontaler Lage auf einem ſenkrecht ſtehenden Glasſtäbchen, das im Jnu-
nern eines mit einem Halſe verſehenen Glaskolbens befeſtigt iſt. Nachdem Herr
Crooks dieſen Letzteren vermittelſt einer Sprengel'ſchen Luftpumpe luftleer herge-
ſtellt hatte, ruckte er den Apparat in das von einer Seite her eintretende Sonnen-
licht und ſiehe, das Kreuzchen bewegte ſich in der Richtung der ſchwarzen Seiten
der Mark-Scheibchen ſo ſchnell herum, daß das Auge kaum die Kreuz Stäbchen
zu unterſcheiden vermochte. Auf die Bemerkung eines der anweſenden Gelehrten,
daß die bewegende Kraft vielleicht doch weniger von den reinen Lichtſtrahlen, als

vielmehr von den ſie begleitenden Waärmeſtrahlen ausgehen mochte, wurde ſofort
eine dünne und vollkommen klare Alaunſcheibe, weil Alaun das Licht, nicht aber
die Wärme durchläßt, zwiſchen den Appargt und das eintretende Licht geſchoben,
ſo daß Letzteres nur durch die Scheibe ſeinen Weg zu Erſterem nehmen konnte,
und nun ſich fur die Bewegung des Kreuzchens nur eine Verminderung von
genau 5 pEt.

Ein anderes Mitglied der Geſellſchaft kam auf die Jdee, es konnte eine
im Stroh und Mark noch enthaltene außerſt geringe Menge Feuchtigkeit ſein
welche beim Eintritt des Lichtes in Dampf uübergehe, ſo daß dieſer es eigentlich

ſei, der durch ſeine Repulſion die Rotation veranlaſſe. Um auch dieſe Anſicht zu
entkraften, erſetzte Herr Crooks das Kreuz und ſeine Stutze, alſo den ganzen
kleinen Apparat durch ein Aluminium-Stabchen, das er in z Lage an
einem außerſt feinen Platindraht im Jnnern des Glaskolbens aufhing, erhitzte das
Ganze während -6 Stunden mehrmals und zeigte dann, daß die Wirkung des
Lichts auch hier dieſelbe war. Wie empfindlich dieſe Wirkung iſt, geht aus Folgen-
dem hervor. Stülvt man einen Cylinder uber das Ganze und ſchneidet damit
das direkte Licht plötzlich ab, ſo hört auch die Bewegung ſofort auf. Wird an
Stelle des Alaunblättchens das Licht durch eine gruüne oder blaue Glasſcheibe

zum Apparate geleitet ſo iſt die Rotation mäßig, während dieſelbe bei gelben
oder rothen Glasſcheiben in hohem Grade zunimmt. Verbirgt eine Wolke die
Sonne, ſo wird das Zauberradchen melancholiſch und ſchleppt ſich nur muühſam

herum, jubelt dagegen in fröhlichem Tanze, ſowie der goldene Strahl es wieder
freundlich begrüßt.

Der „Daily Telegraph“, welcher dieſe höchſt intereſſanten Reſultate der
neueſten Naturforſchung mittheilt, bemerkt zum Schluſſe, wie es wohl erlaubt
ſei, ſich auf Grund der eben geſchilderten Erſcheinungen das Untverſum mit ſeinem
unwagbaren Aether als ein ungeheueres Vacuum der Art vorzuſtellen, daß darin
vielleicht auch die Planeten von demſelben Sonnenlichte ihre Bahnen gefuührt
wurden, wie die Hollundermark Kugelchen im Innern des Glaskolbens daß das
Sonnenlicht der Achſeldrehung der Planeten ihren Jmpuls gebe, den Kometen
und ihren Schweifen Bahn und Richtung anweiſe und als Centrifugalkraft der
Gravitation das Gleichgewicht und die ganze Welt in ewiger Ordnung halte.

„„Es werde Licht und es ward Licht“, dieſes Wort erhalte durch die neue Ent-
deckung und Auffaſſungsweiſe die höchſte Bedeutung und Majeſtät des Gedankens

und werde daher vielleicht erſt von der Wiſſenſchaft der Zukunft ſeinem vollen
Umfange nach verſtanden und gewuürdigt werden.

Wwifſentchäftliche und Kunpnorizen.
Jm Hafen von Portsmouth erhält ſich ein ungewohntes Leben, welches

die Polar-Exveditionsſchiffe Albert und Discovery zum Mittelpunkte hat.
Die Schiffe ſind nunmehr vollſtändig reiſef rtig, und ſo wie Befehl gegeben wird,
können ſie in See ſtechen. Vorausſichtlich wird die Abfahrt am beſtimmten Tage,den 29. Mai an welchem auch der Geburtstag der Königin dieſes Jahr amtiſg
gefeiert wird erfolgen. Vorher in 10—-12 Tagen ſollen die beiden Schiffe
eine kurze Probefahrt zur weiteren Prüfung der Maſchinen und Compaſſe unter
nehmen. Jm Laufe der nächſten Woche gedenkt der Prinz von Wales die Expe-
ditionsſchiffe zu beſichtigen.

Der Syndikus von Ferrara macht das Programm der Feſtlichkeiten be-
kannt, womit daſelbſt vom Sonntag den 23. bis Sonntag den 30. Mai das vierte
Centenarium des Dichters Arioſto gefeiert werden ſoll. Auf den Geburtstag
des Dichters fällt die Feier zwar nicht, denn Arioſto wurde am 8. September 1474
zu Reggio geboren lebte und ſtarb in Ferrarg am Hofe des Herzogs Alfonſo v.
Eſte. Der Kronprinz Humbert hat ſein Erſcheinen zum Feſte zugeſagt.

Wie der „N. C.“ erfaährt, hat H. Schliemann in der erſten Woche des
Mai Athen, verlaſſen. Derſelbe werde nicht mehr nach Griechenland zuruckkehren,
da der König ihm aus perſönlichen Grunden nie die Erlaubniß geben will, Nach
grabungen zu veranſtalten.

Jn Jena iſt am 18. d. der Profeſſor der Mathematik Dr. Schrön, Di-
rector der Sternwarte, im hohen Alter verſchieden.

Jn Weimar ſtarb am 15. d. der thüringiſche Dichter Alexander Roſt.
Die Verbindung für hiſtoriſche Kunſt wird in der zweiten Hälfte

des September ihre fünfzehnte Hauptverſammlung zu Stuttgart haben und la-
det die Künſtler des hiſtoriſchen Faches ein, fertige Geſchichtsbilder oder Entwurfe
zu derſelben einzuſenden. Die Verbindung hat 50,000 Mark zu Ankaäufen und Be-
ſtellungen zu verwenden. Der Tag der Eröffnung der Verſammlung und die na
heren Heſtimmungen über die Einſendung werden ſraäter veröffentlicht werden. Der
Je iäorer Schulrath Looff in Langenſalza iſt bereit, weitere Auskunft
zu geben.

Carl elmerding hat zu ſeinem zwanzigjahrigen Jubiläum als Mit-
glied des WaünerThegters von allen Seiten der Bevölkerung die unzweideutigſten
Beweiſe der Sympathie und Theilnahme erhalten. Helmerding hatte den Kaiſer
zu ſeiner Benefiz Vorſtellung ſchriftlich eingeladen, da derſelbe als Prinz von
Preußen den Jubilar vor zwan,ig Jahren in der Rolle des Amade in Poſen ge-
ſehen hatte. Während der Vorſtellung am Montag wurde Helmerding von einem
Abgeſandten des Kaiſers ein koſtbarer Brillantring (7 große Steine) mit einem
huldvoll n Schreiben uüberreicht.

Jn Karlsbad, wo ſie ſich zur Kur aufhielt, ſtarb vor wenigen Tagen
Frau Auguſte La Roche, die Gemahlin des Wiener Hofburgtheater Regiſſeurs
Karl R. v. La Roche, an einem Lungenſchlage. Frau v. La Roche ſpielte in Wei-
mar als junges Mädchen unter Göthe's Augen das Gretchen. Vor einigen
Jahren iſt ſie auch literariſch als Novelliſtin aufgetreten.

Militäriſch-nationales Prachtwerk.
Uns liegt das Probeblatt und der Proſpekt eines neuen Militariſchen Pracht-

werkes vor welches nicht nur das Jntereſſe der Armee, ſondern auch weiterer
Kreiſe in Anſpruch nehmen darf. Das Werk bringt die ſämmtlichen Generale
der deutſchen Armee in photographiſchem Portrait und militäriſcher Biographie;
es wird hierdurch nicht nur ein militäriſches, ſondern ein deutſchnationales Pracht
werk; denn die Biographien der Generale repräſentiren die Geſchichte der Armee
und dieſe iſt wieder für die letzten 10 Jahre mit der Entwicklung und Neugeſtal-
tung unſeres Vaterlandes ſo eng verbunden, wie in keiner früheren Epoche. Das
Werk, welches unter dem Titel: „„Die Generale der deutſchen Armee
Zehn Jahre dentſcher Heeresgeſchichte 1864-1874 herausgegeben von G.
von Glaſenapp“ erſcheint, zählt vervorragende und bekannte Namen zu ſeinen
Mitarbeitern. Wir nennen von denſelben: Freiherr von Troſchke, General-
Lieutenant z. D., Mitglied des General Artillerie-Comites und der General Or-
densCommiſſion; von Verdy du Vernois, Oberſt und Chef des Generalſtabes
es J. Armee-Corps: von Steinheil, Oberſt- Lieutenant und Chef der Militar
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Abtheilung des Kgl. Wurttembergiſchen von Pelchrzim,
Major z. D. von Marées, Major im Neben-Etat des Großen Generalſtabes;Reyher, Major vom Generalſtabe der Kgl. Sächſiſchen Cavallerie-Diviſton:
Muünich Kgl. Bayeriſcher Major a. D. S von der Goltz, Hauptmann
a. D.; L. Schneider Geheimer Hofrath und Vorleſer Sr. Majeſtät des Kai-
ſers und Königs. Wir bemerkeu ſchließlich, daß der Subſeriptionspreis eines
Blattes Photographie und Biographie) von 60 Pfennigen, der alle 14 Tage er-
ſcheinenden Lieferung von 10 Blatt à 6 Mark ein ſehr maßiger zu nennen iſt und
daß die Verlags Buchhandlung für Militär- Literatur „Mäiitaria“, Berlin,
Potsdamerſtr. 54 und jede Buchhandlung ſowol die Subſeriptionen entgegen nimmt,
wie auch Proſveete zur näheren Orientiruug gratis uberſendet.

Handel, Jnduſtrie Verkehr, Volkswirthſchaftliches e.
[Provinzial-Diskonto- Geſellſchaft. Auf den 7. Juni d. J.

hat die Provinzial-Diskonto- Geſellſchaft ſowohl eine ordentliche wie eine außer
ordentliche Generalverſammlung einberufen, und ſoll der letzteren, wie die „B. B.

tg.“ meldet, ein e auf tbeilweiſe Liquidation zur Beſchlußnahme unter-
reitet werden. Laut Abſchluß fur das Jahr 1873 erlitt die Geſellſchaft bekannt-

lich auf das Kommandit- Kapital der Firma M. J. Frensdorff, ProvinzialDiskonto-
Geſellſchaft Hannover, einen Verluſt von 1,230,052 Thlr. aus welchem ſich unter
Abrechnung der Gewinnpoſten e. eine Unterbilanz von 772,605 Thlr. ergab. Jn
Folge dieſer traurigen Erfahrungen wurde bereits im vorigen Jahre, der von
mehreren Aktionaären gegebenen Anregung nachkommend, die Abſicht ausgeſprochen
in Uebereinſtimmung mit den betreffenden Geſchaftsleitern einzelne Zweiginſtitute
eingehen zu laſſen, und die Frage einer vollſtändigen oder theilweiſen Liquidation
eingehend zu erwagen. Das Blatt meint, er durfte um ſo eher die Liquidation
der Geſellſchaft anzurathen ſein, als die ungunſtigen allgemeinen Geſchaftsver-
haltniſſe des verfloſſenen und des laufenden Jahres die Verwerthung der Aktiven
der Kommandite in Hannover noch beeintrachtigt haben, und hierauf ein weiterer
Verluſt von 365,606 Thlr. neben einer Reſerve von 30,000 Thlr. auf das von der
Kommandite uübernommene Geſchaftshaus vorzuſehen iſt. Die anderen Zahlen im
Soll des vorjährigen Gewinn und Verluſt-Konto fur Verluſte, Verwaltungskoſten rc.
betragen nach der vom Verwaltungsrathe genehmigten Bilanz 48,262 Thlr.
welchen auf der anderen Seite das Gewinn- und Verluſt Konto Ertrage im Be-
laufe von 170,839 Thlr. gegenuüberſtehen. Hiernach erhöhte ſich die Unterbilanz
um 273,029 Thlr. Jn freundſchaftlicher Auseinanderſetzung ſind die Geſchäftsbe-
theiligungen der Geſellſchaft in Ludwigshafen, Duisburg, Bernburg bereits geloſt
worden, während uüber die Abwicklung anderer Zweig-IJnſtitute die Verhandlung
ſchwebt. So lange indeß die Geſellſchaft vertragsmaßige Pflichten in dieſer Be-
ziehung hat, muß die Frage der vollſtändigen Liguidation außer Betracht bleiben.
Dagegen empfiehlt es ſich, von den aus der Auflöſung von Zweig-Inſtituten fluſſig
werdenden Geldmitteln einen Betrag von 3 Mill. Thlrn. zum Zwecke der theil-
weiſen Liquidation zu verwenden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 19. Mai.

Eheſchließungen: Der Maurer G. Klepzig, Muühlgaſſe 3, u. A. H. Rauch-
fuß, Graſeweg 4. Der Paſtor R. Herbſt, Ellrich, und M. Schadeberg,
Magdeburgerſtraße 6. Der Fabrikarbeiter E. Gabor und L. B. Fritſche,
Raffinerie 7. Der Schuhmacher C. A. J. Schimpf, Neugaſſe 1, und
A. Ch. H. B. Hetzer, Harz 26. Der Maler W. H. Spiegel und A. M.
Ch. Loße, Weingarten 8.

Geboren: Dem Kaufmann J. Bauchwitz ein Sohn, Leipzigerſtraße 6. Dem
MagiſtratsAſſiſtenten C. J. W. Kemvin eine Tochter, Mötzlicherweg 1.
Dem Schneidermeiſter B. Hindermann ein Sohn, große Wallſtraße 11.
Dem Poſtamts-Aſſiſtenten H. B. Kreitner ein Sohn Königsſtraße 22/23.
Dem Maler E. R. Wiedenbein ein Sohn, großer Sandberg 4. Dem
Maurer A. G. L. Weſchke eine Tochter, Breiteſtraße 9. Dem Fabrik-
arbeiter J. F. Koch ein Sohn, vor dem Geiſtſte. 8b. Dem Zimmermann
F. W. Friedrich eine Tochter, Kapellengaſſe 8. Dem Poſtſchaffner A. W.
Heinecke ein Sohn, Geiſtthor 45. Dem Maurer C. J. F. Pichel eine T.
hinterm Harz 3.

Geſtorben: Eine uneheliche Tochter, 3 Monat 26 Tage, Atrophie, Garten-
gaſſe 2/3. Des Locomotivführer R. Meyer Sohn Arthur, 9 Monat 16
Tage, Zahnen, Königsſtraße 22 23. Des Schiffer R. Kupper Sohn Her-
mann Paul, 6 Monat, Zahnen, Oberglaucha 33. Des Handarbeiter
G. Schröder Sohn Bruno Franz, 1 Jahr 7 Monat 17 Tage, Tubereculoſe,
Hirtengaſſe 6.

Neues Theater.
Der vortheilhafte Ruf, welcher der Tyroler Sängergeſellſchaft

Rainer aus dem Zillerthale vorausging, hat ſich auch hier aufs Neue
bewährt. Es iſt derſelben ſchon gleich nach ihrem erſten Auftreten gelungen, ſich
die Gunſt des Publikums in hohem Grade zu erwerben, und mit. Recht, denn die
Leiſtungen der einzelnen Mitglieder ſind höchſt beachtenswerth. Die Geſellſchaft
beſteht aus drei Damen und fuünf Herren, von denen Herr Schoger mit ſ iner
weichen, innigen Tenorſtimme und Herr Michelis mit ſeinem prachtvollen Baßin der ihnen eigenen tief empfundenen Vortragsweiſe der einfachen Nationallieder
alle Herzen ruühren. Auch die Damen wiſſen in anſprechender Weiſe mit ihren
friſchen, klangvollen Stimmen das Ohr zu entzucken, und die Soloſängerin Frl.
terte durch den Vortrag ihrer Lieder die Hörer zu lautem Applaus

nzureißen.
Sicherheit und die Männerquartetts gewähren einen hohen Genuß. Die

eiſtungen des als Sanger und Zitherſpieler gl ich vortrefflichen Herrn Opbacher,
der Herren Strobl und des Directors Rainer ſind ebenfalls nicht zu unterſchätzen,
wie denn uberhaupt jedes Mitglied der Geſellſchaft in ſeiner Weiſe Anſpruch hat
auf den reichen Beifall, der Seitens der Concertbeſucher den Saängern ſo gerne
geſpendet wird. Hoffen wir, daß die noch ſtattfindenden Concerte ſich eines zahl
reichen Beſuches zu erfreuen haben.

Einwohner-Melde-Amt:

Hall. Turner- Feuerwehr
Concerte.

Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal.

Stadt Zürich. Hr. Graf v. Karidowskim. Frau u. Diener a Petersburg.
Frau v. Muünchow m. Tochter a. Deſſau. Hr. Ritterguts u. Muählenbeſ.
Holtmann a. Berlin. Hr. Juſtiz-Rath Dr. Mainicke m. Frau a. Braun
ſchweig. Hr. Rent. Fr. Gunther m. Söhne a. Wuürzburg. Hr. Stations
Vorſteher Ernſt Beiſchke a. Bliesbrucken i. Lothringen. Charlotte Chryſterl
a. Hannover. Die Hrrn. Kaufi. Gebhardt a. Pforzheim Mandelbaum u.Bloch a. Berlin, Wagner a. Magdeburg, Schneider a. Cöln, Wollmann a.
Bockendorf, L. Schmidt a. Zeitz, Börner a. Cöthen, Broochert a. Cottbus,
Oppel a. Amſterdam, Strukenberg a. Nordhauſen, Henning a. BadenBaden,
Grimmer a. Hartenfelde, A. Schmidt a. Dresden.

Stadt Hamburg. Hr. Jnſpector Harden a. Hohendorf.
a. Hamburg Hr. Rittergutsbeſ. Nette a. Beeſenſtedt
Huhne m. Fam. a. Schackenthal. Frau Rent. Werner m. Fam. a. Bin-
gen. Hr. Prof. Schneider m. Gem. a. Berlin. Hr. Revierforſter Otto
Dietze m. Gem. a. Brugau. Hr. Lieut. Rauſchning a Neiße. Hr. Rit
tergutsbeſ. Koſtgen m. Fam. a. Lemga. Hr. Rent. Crabell a. Lubeck.
Kreisgerichtsdirector G. Stelltzer a. Wetzlar. Hr. Ziegeleibeſitzer Acker
mann a Cönnern. Hr. General-Agent Paſenau a. Magdeburg. Die Hrrnu.
Kauf. Dietrich m. Gem. a. Düſſeldorf, Meißner a. Magdeburg, L. Meyer
a. Königsberg, Heck a. Paris, Thaußig a. Wuürzburg, R. Gacke a. Alten-
roda Menzel a. Marburg R. Doöring a. Chemnitz Soldin a. Leipzig,
Walter a. Cöln, H. Schröder a. Regensburg, Breit a. Solingen, Kleefeld
a. Caſſel, Freyſturtz, Schwalbach u. Salinger a. Berlin.

Soldener Ring. Frau Rittergutspachter Aegide m. Sohn a. Sarnen i Ober-
Schleſien. Hr. Paſtor Dr. Weber a. Magdeburg. Hr. Banquier F. G. Kie
ſeler a. Muünchen. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Stentitzki a. Breslau.
Hr. Dr. theol. Kirchhof a. Königsberg. Hr. OberAmtmann J. C. John

Hr. Rent. Kieſoph
Frau Amts-Rathin

a. Lauſitz. Hr. Director Rainer m. Saänger- Geſellſchaft a. Tyrol. Hr.
Rent. Uhlich m. Sohn a. Frohburg. Die Hren. Kaufl. Richter a. Cöln,
Neumann u. Henning g. Berlin Schrott a. Darmſtadt Schwarzkopf a.
Jeßnitz, Rheinpracht a. Elberfeld, Wiegel a. Nurnberg, Eichentopf a. Peſth,

Schmidt a. Wien, Siegmann a. Dresden, Frohberg a. Magdeburg.
Brldene Kugel. Hr. Poſthalter Schnupf a. Delitzſch. Hr. Zollinſpector

Birnbaum a. Magdeburg. Hr. Realſchullehrer Höjrich a. Saalfeld. Hr.
Gutsbeſ. Braaſe a. Dedersdorf. Hr. Bauinſpector Heinel a. Deſſau. Die
Hrrn. Jngenieure Gerding a. Berlin, Günther a. Schwarzbach Hr. Jn-
ſpeetor Redau a. Magdeburg Hr. Fabrikbeſ. Laſſerow a. Nordhauſen.
Die Hrrn. Kaufi Ander a. Mannheim Gosring a. Mainz, Ketzer a. Lon
don, Treue a. Leipzig, Hamtern a Magdeburg, Börner u. Nathan a. Leip-
zig, Weil a. Straßburg, Struppe a. Meiningen, Schmidt a. Nordhauſen,
Dobermann a. Muhlhauſen, Heinze a. Gruner.

Goldene Roſe. Hr. Muſikmeiſter Heyne a. Naumburg. Die Hrrn. Fabrik.
Meywald m. Frau u. Tochter a. Berlin, Schleuſing a. Merane. Die
S Gutsbeſitzer Thiele a. Rohenſtedt, Richter m. Tochter a. Trebbus,
Schleiffer m. Tochter a. Rohenſtedt. Die Hrrn. Kaufl. Storch a. Naum-
burg, Kohlberg a. Cönnern.

RKuſfſtſcher Hof. Frl. J. Woy a. Schrimm i. P. Die Hrrnu. Stud. med.
Schwenke Gotte a. Leipzig. Hr. Rent. Domin a. Ballenſtedt. e.
Jnſpector Hallin m. Frau a. Berlin. Hr. Rechtsanwalt Kruger a. Gieſen.
Die Hrrn. Kaufl. Simon a. Leipzig Lange m. Frau g. Lutzkewitz, Gold
ſchmidt a. Berlin, Hammer a. Osnabruck Kuhn a. Gevelsberg, Schopf
lich a. Munchen, Harmling a. Magdeburg.

Halliſcher Cages Kalender.
Freltag den 21. Mai:

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3 5 geöff net im Waaggegebäude Ein
gang Rathhaus.

Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3-6
Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.

Städtiſches Leihhaus: Exvpeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 34.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein:
Börſenverſammlung: Vm. 8 im muen Schutzenhauſe.
Bureau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) I.

Se Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Bruderſtraße 6.

geöffnet v. II 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum zur
Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur AuskunftEr
theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.

Kaufmann. Cirkel: Ab. 8-10 Biodliothef u. Leſfezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7—8 geöffnet im Rathhaus.
Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſamm-

lung im gold. Ring“.
Ab. 8 Uebung r

Halle'ſchs, Stadt Orcheſter: Nm. 4 in Bad Wittekind.
Kapelle vom Muſikdir. Fr. Menzel: Ab. 8 im „Café David“.
Tyroler Loneertſänger- Geſellſchaft (A. Rainer) a. dem Zillerthale: Ab. 8 im

Neuen Theater.
Tivoli-Theater (Brockenhaus): Ab. 8 „Minchen, Strinchen u. Trinchen“, Poſſe.

„Das Schwert des Damokles“ Schwank. „Beckers Geſchichte“, Liederſriel.
Circus Herzog -Schumann: Ab. 7 Königsſtr., Ecke der Merſeburger Chauſſee.Das Enſemble in den Choören zeigt von tüchtigem Verſtändniß und uſt géſtr re ſeburger ChauſſG. Uhlig's Kunſt- und M uſikwerk- Ausſtellung (Unter Leipzi-

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen') iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Jriſchrömiſche Bäder: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade- Anſtalt empſichlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Viehmarkte.
Berlin, d. 18. Mai. Zum heutigen Markt ſtanden zum Verkauf: 2530

inder, 3662 Schweine, 1251 Kalber und 11,577 Hammel. Der Auftrieb an

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
20 Mai 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
in dern war fur den Bedarf ein zu hoher, es wurden deshalb, trotzdem der
xport ein nicht unbedeutender war, nur die vorwochentlichen Preiſe erzielt. Be
hlt wurde für J. Qualität 49—-52 M. II. Qualität 43—47 M., III. Qua-

ität 37—-41 M. pro 100 Pfd. Schlachtgewicht. Schweine waren gegen ſonſt

geſtellt, welche auch, wenn auch zögernd, bewilligt werden mußten.jahlt fur I. Qualität 52 57 M.
Schlachtgewicht.

Es wurde be-

Hammel waren ebenfalls weniger wie in den Vorwochen am

ugland geeignete Waare um ca. 2 M. in die Höhe, wahrend geringere Waare
ten Preiſen gehandelt wurde. Es galt I. Qualität 22-25 M. II. Qua-
lität 18——20 M. per 45 Pfd. Schlachtgewicht. Der Kälberhandel ging langſam,
doch wurden Mittelpreiſe bewilligt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Mai.

Hr. Graf W. v. Littichau a. Berlin. Rent. Schulze
Hr. Prem Lieut. v. Diederichs a. Mecklenburg.

Kronprinz.
Dresden.

r. Inſpector Gehtmann a. Muühlhauſen. Die Hern. Kaufl. Gillet

Fiſcher a. Bremen, Krauſe a. Hannover, Greſſer a. Bielefeld.

Staatsbahn 537,50
98,90.

Schweidn.Freibg. St.Act, 83,25.
wigshafen St. -Act. 107,30.

a. St.-Act. A. C. i40 90.
Die Hrrn. Rumaäniſche St.-Act. 34 50

Rittergutsbeſ. Köhnemann a. Frankfurt a M. Reinsdorff a. Hannover. Act. 427, Braunſchw. Credit 52, Pr. Bod.Cred.Act.-Bank 100,50 Darmſt.

z t a. Bank-Act. 134,50.raunſchweig Richter a. Hamburg, Hopf a. Berlin, Schau a. Le'pzig, Union-Act. 16,60
ſenkirchen 10,50. Commerner 93,25 Tendenz: ſchwächer.

BergiſchMarkiſche 86, CòölnMindener 106,75. Rheiniſche 115,25. Oeſterr.
Lombarden 227, Oeſterr. Creditactien 427, Amerikaner

Preuß. Conſolidirte 105,60. Tendenz ruhig.
Berliner Getreide- Börſe.

wenig aufgetrleben, es wurden deshalb von den Verkaufern bedeutend höhere Preiſe Feigen (gelber) Mai 129, September October 190,50 Mark.
oggen.

fur II. Qualität 47 50 M. per 100 Pfd. Gerſte loco 129--178 Mark.
Mai 156,50. Juni Juli 150, Septbr. Octbr. 149, Mark.

afer. Mai 182, Mark.latz und gingen bei lebhaftem Geſchaft die Preiſe fur gute, zum Export nach Kurt loco 53 Mai 53,49. Auguſt September 55,49 Mark.
Rübol loco 58, Mai 88 September October 61, Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 20. Mai 1875.

BergiſchMarkiſche St.-Act. 86, BerlinAnhalt. St.-Act. 110,50. Breslau
Cöln Minden St.-Act. 107, Mainz-Lud-

Berlin-Stettiner St. Act. 135,40. Oberſchleſiſche
Rheiniſche St.-Act. 115.37 Junge Rheiniſche 106,75.,

Lombarden -28, Franzoſen 37,50 Oeſterr. Cr.-

Disc.-Lomm.Anth. 164,40 Laurahütte 03 Dortmunder
Louiſe Tiefbau 46 50. Hibernia v Schamrock 50, Gel-
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Verzeichnißder mittelſt der Ketter ich glaprt nach Magdeburg befoörderten und durch die
lbbrucke daſelbſt bugſirten Kahne.

Aufwärts. Am 15. Mai. Guünther, Cement, v. Hamburg n. Schonebeck.
Merſeburg, Schwefelkies, v. Hamburg n. Außig. Andreage, Cement, von

Stettin n. Buckau. Muller, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. A. Hepp
ner, Steinkohlen, v. Hamburg n. Bernburg. Jahnke, Gerſte, v. Strelitz nachBarby. Gaſſe, leer, v. Magdeburg n. Außig. Thiele, desgl. Forke, desgl.

Beckert, desgl. Neumann, desgl. Gelbhaar, desgl. Stamm, desgl.
Heroß, leer, v. Magdeburg n. Calbe. Jahn, Rat Grunreif, desgl. Con
rad, leer, v. Magdeburg n. Außig. Am 16. Mai. F.“S.-G., 2 Kahne, Steuer
mann Hering u. Thomas, v. Magdeburg n. Dresden. Schnitzendöbel, Kohlen,
v. Hamburg n. Deſſau. Wienecke, desgl. Herzog, desgl. Sonnenſchmidt,
desgl. Schuütze, desgl. Claus, desgl. Reile, Cement, v. Hamburg nach
Deſſau. Römer, Coaks, v. Hamburg n. Alsleben. Göoöhze, Guüter, v. Ham
burg n. Halle. Stephan, leer, v. Magdeburg n. Calbe. Gau, leer, v. Mag
deburg n. Schönebeck. Hoffert, desgl. Deuberich, leer, v. Magdeburg nach
Außig. Ehrlich, desgl. Wepps, desgl. Schade, desgl. Richter, desgl.

Schlicker, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Niemann, desgl. Am 17.
Mai. Luther, Kohlen, v. Hamburg n. Halle. Gaſt, Kohlen, v. Hamburg n.
Deſſau. Naebert, Cogks, v. Hamburg n. Halle. Weber, Kohlen, v. Ham-
burg n. Alsleben. Rehſe, Roheiſen, v. Hamburg n. Schönebeck. Bermann,
Kohlen, v. Hamburg n. Buckau. Heppner, Kohlen, v. Hamburg n. Calbe.
Bruſch, Weizen, v. Sandau n. Deſſau. König, Kohlen, v. Hamburg n. Buckau.

C. Heſſe, Kohlen, v. Hamburg n. Deſſau. F. Heſſe J., desgl. F. Heſſe
II., Kohlen, v. Hamburg n. Calbe. Weſtphal, desgl. Raben, leer, v. Mag-

n. Schönebeck. Schulze, desgl. F. Kruger, leer, v. Magdeburg nach
albe.

Ein getroffen. Am 15. Mai. Braune, Steuerm. Schilling, Guter, von
Hambu. n. Dresden. Anton, Guüter, v. Hamburg n. Magdeburg. Finke,
leer, v. ttenberge n. Magdeburg. Ehrlich, leer, v. Arneburg n. Magdeburg.

Bethe, r, v. Tangermunde n. Magdeburg. Webs, leer, v. Ferchland n.
Magdeburg. Jahn, desgl. Am 16. Mai. S. Mann, Guüter, v. Hamburg
n. Dresden. Fr. Sch.“Geſ., Guter, v. Hamburg n. Deſſau. Kuhn, leer, von
Sandau u. Magdeburg. Heinrich, 2 Kähne, leer, v. Niegripp n. Magdeburg.

Holz, v. Spandau n. Neuſtadt. Grunfeld, Holz, v. Spandau nach
dagdeburg.

v. Berlin n. Magdeburg. Ehling, Holz, v. Liepe n. Neuſtadt. Frieck, Lang-
holz, v. Liepe n. Neuſtadt. Bertz, 2 Kähne, desgl. Schmidt, desgl. Krau-

Werkſtatt iſt für 6600 Thlr. zu

M. Kruüger, leer, v. Magdeburg n. Schoönebeck. hier, niederzulegen.

„Dr. Betans Selbethevahrung
Hönemann, leer, v. Niegripp n. Magdeburg. Andrege, Guüter,

Quedlinburger
Pferde u. Vich-Verlooſung

Ziehung am 31. Mai c.
und

lasseler
Pferde- Lotterie
Ziehung am 2. Juni e.

Looſe à 3 Rmk. bis nächſten
Dienstag den 25. Mai c. zu haben bei

Rudolf Mosse, Halle a/S.
Brüderſtraße 14.

Ein Wohnhaus in der Nähe
des Gymnaſiums mit Vorgarten und

verkaufen. Reflectanten belieben
Adreſſen unter 5,674 b. bei
Hansenetein e Vogler.,

e e

Jn Halle iſt in der Puch-
handlung von B. re
vorräthig und für 3 Mark zu
beziehen [H. 31975.

I (Mit 27 patholog.- anatom. Abbild.)

1 Kellerraum oder kühle Nieder-
lage wird zu miethen geſucht

Geiſtſtraße Nr. 1.

Eine herrſchaftliche Woh-
nung iſt zum 1. October zu ver-
miethen bei Rudloff in Trotha.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Seh-
nenlabhmhbeiten 2e. bei Pfer-
den, Rindvieh u. ſ. w. das
vorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions Fluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
tloheit. Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmaischäall!
Graf v. Weangel erhalten. à Fl.
1 RM. 50 Pfg. im Gereral-Depöt v.
Albin Heutzg, Schmeerstr. c.
i. Alslebenas. b. rm Schresbew,

Verloren am Pfingſtſonnabend
ein Hausſchlüſſel auf dem hohen
Petersberge. Abzugeben gegen Be

lohnung in der Exp. dieſ. Ztg.

Caafſce a W.
Dieſes rühmlichſt bekannte Werk

bietet allen Denen, welche ansſe, Brennholz, v. Niegripp n. Neuſtadt. Kiewitz, desgl. Lange, Guter, von
Berlin n. Magdeburg. Wanſe, Guüter, v. Berlin n. Halle. Schwächezuſtänden rc. leiden
ter h >r frhh t ſiche re Hilfe und Heilu ng.

e
eWetwnnutangch tm

Die faſt durchweg ohne unſer Wiſſen und ohne unſere Genehmi-
gung ertheilte Erlaubniß zur Führung von Schlüſſeln zu dem nördlichen
und ſüdlichen Eingangsthore des Gottesackers hat zu viel Unzuträglich
keiten Veranlaſſung gegeben, und ſoll ſogar zur Begründung von Rechts
Anſprüchen benutzt werden die offenbar hinfällig ſind.

Wir haben uns dadurch veranlaßt gefunden, die Schlöſſer an jenen
Thoren der Art umändern zu laſſen, daß die bisherigen Schlüſſel zum
Oeffnen derſelben nicht mehr benutzt werden können.

Jndem dies zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, bemerken wir,
daß die Anſchaffung neuer Schlüſſel zu den geänderten Thorverſchlüſſen
keineswegs ausgeſchloſſen iſt, vielmehr mit Genehmigung des Gottes-
acker-Vorſtehers auch fernerhin geſtattet ſein ſoll, und daß desfallſige
Meldungen bei dem Gottesacker-Auſſeher anzubringen ſind.

Halle, den 15. Mai 1875.
Der Magiſtrat.

h

4 z d J SWon Hezm in Köſen
jeden Sommer 2 Mal wöchentlich herausgegebenen „Köſener Vade-
Journal“ erſcheint die erſte Nummer Ende dieſes Monats.

Da dieſele das Verzeichniß ſämmtlicher anweſenden Badegäſte mit
genauer Angabe der hieſigen Wohnung ſowie ihres Heimathortes ent-
hält und das geleſenſte Blatt in Köſen iſt, laden wir ein geehr-
tes Publikum zu recht zahlreichem Abonnement ſowie zu recht
fleißiger Benutzung des Jnſeratentheils hiermit ergebenſt ein.

Beſtellungen wolle man bei uns direct oder bei den Poſtanſtalten
früh zeitig aufgeben.

Köſen, im Mai 1875.
Die Expedition

des „Köſener Anzeigers“ und „Bade-Journals.“
Die Reſtauration zum Es wird ſofort oder zum 1. Juni

Markgrafen, Brüderſtraße 9, zu eine tüchtige, erfahrene Köchin ge-
verpachten. ſucht, welche Hausarbeit mit über-

Jn dem Nebenhauſe, kl. Stein- nimmt. Anmeld. Louiſenſtr. 7.
ſtraße, ſoll ein Verkaufsladen ueingerichtet werden, je nach Wunſch ine Ciosstre NMühle,
der Reflectanten. 4 amerikanische und 4 deutsehe

Fr. Bretſchneider. Güänge enthaltend, nebst Schneide
Mein in der ſchmalen Straße mühle, in vortheilhaftester und

Nr. 391 belegenes, faſt neues landwirthschaftlieh schönster Lage
Wohnhaus nebſt Zubehör, worin Thüringen-, in unmittelbarer Nähe
ſeit 60 Jahren Materialwaaren-Ge- des gemeinschaftfichen Bahnhofs
ſchäft und Deſtillation betrieben zweier Bahnen, aneh zu jedem

d anderen grösseren Fabrikbetriebewird er auf dem Gr. geeignet, wird erbthelungshbalber
Neuenwege 55 belegenes Grund nebst eirca 5, Hectaren Artland
ſtück mit Produktengeſchäft, bin ich und 7 Hectaren Wiesen verkauft.
willens ſofort preiswerth zu ver- Auskunft dureh Dr. H. Statil.

kaufen. Burgau bei obeda,Quedlinburg, im Mai 1875.
F. Picht.

R

5D9 Cis el
17

S el.

nen u. Köchinnen ſucht Fr. Fleckin- mel in Parcellen zu 5 Stück meiſt
ger, kl. Schlamm 3, 1 Treppe. biet. verkauft in Prieſter Nr. 4.

GebauerSchwetſ chke'ſ che

5Ein elegantes, faſt neues Coupé
iſt zu verkaufen

Magdeburger Straße Nr. 42.

Große afeler Vetit-hiütelklimge erhielt Boltze.

n 3 rer. Il e.Wierdt. Fort Cexrremtt
in friſcher Waare empfiehlt

eneh. HslI e.
Ein Kalb, 1 Jahr 4 Monat alt

verkauft Nietleben, Quellgaſſe 1

Einen Bullen, 1 J.
alt, verkauft Hohen-
weiden Nr. 6

53

e

Eine neumilchende Zugkuh mit
dem Kalbe ſteht zum Verkauf bei

Kreutzmann in Döblitz.
Ein junger Mann, mit allen

ſchriftlichen Arbeiten vertraut, ſucht
baldigſt Beſchäftigung. Gef. Offer
ten unter 8. bef. Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Mehrere Steinmetzen finden Be
ſchäftigung in der Stein- u. Bild
hauer-Werkſtatt von

Fr. Zwanzig in Delitzſch.
Ein ordentlicher zuverläſſiger Rü-

benaufſeher, der gute Zeugniſſe be-
ſitzt, wird auf der Domaine Cu-
eulau bei Bad Köſen in Dienſt
geſucht. Perſönliche Vorſtellung er-
forderlich.

Jch ſuche für mein Porzellan u.
Glasgeſchäft einen ſoliden jungen
Mann, der mit Comptoirarbeiten
vertraut und guter Verkäufer iſt.

Nur ſolche mit guten Empfeh-
lungen wollen ſich melden.

C. Lerch's Wwe.
in Nordhauſen.

Ein gebrauchter eiſer-
unter Geldſchrank wird zu
kaufen geſucht. Offerten
unter „Caſſa- Geſuch
durch Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Buchdruckerei in Halle

Freitag den 21. Mai:
Erstes Sommer Concert

vom Muſikdirector W. FIenzel
ganze Kapelle.

Anfang 8 Uhr. Entree 30 RPf.
Dutzend- Billets zu dieſen Con-

certen à 1 M. 80 RPf. ſind vorher
zu haben in meiner Commandite
Markt Nr. 19, ſowie im Lokal ſelbſt.

F. David.
Gucus Ierzog- Se

e 1 J 14 e o Tnni- Satpeter Ouens Herzog Schumann,
E. Win Ballen u. ausgewogen empfiehlt Königſtr., Ecke d. Merſeburg. Straße.

Heute, Freitag d. 21. Mai 1875
Abends 7 Uhr

Grosses Vorstellung
mit neuem Programm c.
Auftreten d. Roth-JIndianers c.
1. Mal: Die Schulquadrille,

geritten von 4 Herren mit 4 der
beſten Schulpferde.
1. Mal: Emir, arab. Schimmel-
hengſt, in Freiheit vorgeführt von
Dir. Schumann.
1. Mal: Die 2 Athleten, aus-
geführt zu Pferd von Herren
Slezak und Jee.
Die arab. Hengſte, zu glei-
cher Zeit vorgef. von Hrn. Dir.
Herzog.
Der engl. Jockey, ausgef. von
dem erſten Reiter der Neuzeit
MMstr. Emil Roevens,.
1. Mal: Mais qre, dargeſtellt

zuu Pferd v. Frl. Roſa Ducos.
Auftreten ſämmtlicher Clowns.

Näheres die Anſchlagezettel.
Morgen Sonnabend:

Komiker- Vorſtellung.
Be irre tiön.

Hall. freiwillige

Abends 8 Uhr
Uebung (Rathshof).
Das Commando

Mittwoch den 26. Mai Zuſam-
menkunft der Lehrer der Umgegend
auf dem Petersberge.

Kroſigk, d. 19. Mai 1875.
Hartmann

Axn FHagrrékzazn?
Ohne Dich, o meine Blume,

Trübt ſich meines Augens Schein
Fern von Dir, o meine Blume,
Träum' ich nur von Dir allein.

W. P.
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